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der Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrags

Erklärung

Die Volksrepublik Bulgarien, 
die Ungarische Volksrepublik, 
die Deutsche Demokratische Re­
publik. die Volksrepublik Polen, 
die Sozialistische Republik Ru­
mänien. die Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken und die 
Tschechoslowakische Sozialisti­
sche Republik, die auf der Ta­
gung des Politischen Beratenden 
Ausschusses der Teilnehmerstaa­
ten dqs Vertrages über Freund­
schaft. Zusammenarbeit und ge­
genseitigen Beistand vom 14. bis 
15. Mal 1980 in Warschau ver­
treten sind, zogen eine Bilanz der 
25jährigen Tätigkeit Ihres brü­
derlichen Verteidigungsbündnis­
ses Im Dienste des friedens und 
erörterten aktuelle Aufgaben des 
Kampfes um Entspannung und 
Sicherheit in Europa, um die Fe­
stigung des Weltfriedens.

Deklaration
I.

Die Teilnehmer der Tagung des 
Politischen Beratenden Aus­
schusses würdigten hoch die gro­
ße Bedeutung der Unterzeichnung 
des Vertrages über Freundschaft. 
Zusammenarbeit und gegenseiti­
gen Beistand vor 25 Jahren in 
Warschau als Antwort auf die 
Bildung des NATO-Blocks. auf 
die verschärfte Kriegsgefahr In 
Europa und die Bedrohung der 
nationalen Sicherheit der friedlie­
benden Staaten, insbesondere Im 
Zusammenhang mit dem Kurs der 
führenden Kreise dieses Militär­
blocks auf die Remilitarisierung 
Westdeutschlands.

Im Verlaufe dieses ganzen Vier­
teljahrhunderts lösen unser Bru­
derbund und die Ihm angehören­
den Staaten im gemeinsamen 
Wirkefi und In Zusammenarbeit 
mit anderen Ländern, mit allen 
friedliebenden Kräften zuver­
sichtlich und effektiv die lebens­

wichtigen Aufgaben, die Ent­
fesselung eines Krieges In Europa 
zu verhindern, allseitig zur Festi­
gung des Friedens, zur Minde­
rung der Internationalen Span­
nungen und zur Entwicklung ei­
ner gleichberechtigten friedlichen 
Zusammenarbeit zwischen den 
Staaten bolzutragcn.

Die Teilnehmer der Tagung 
bringen Ihre hohe Wertschätzung 
für die Erfolge zum Ausdruck, 
die bei der Festigung der brüder­
lichen Freundschaft Ihrer Staaten 
und bei der Entwicklung ihrer 
umfassenden und vielseitigen Zu­
sammenarbeit auf der Grundlage 
der Prinzipien des Marxismus-Le­
ninismus, der Achtung der 
Gleichberechtigung, der Unab­
hängigkeit und der nationalen 
Souveränität. der Nichteinmi­
schung in die Inneren Angelegen­
heiten. der gegenseitigen kame­
radschaftlichen Hilfe und interna­
tionalistischen Solidarität erreicht 
wurden.

Der Kampf der Teilnehmerstaa­
ten des Warschauer Vertrages um 
Frieden. Sicherheit und Entspan­
nung war und Ist stets' gekenn­
zeichnet durch Konsequenz und 
Prinzipienfestigkeit. konstrukti­
ves Vorgehen und guten Willen, 
durch Kühnheit bei der Entwick­
lung von Initiativen, Realismus In 
den Verhandlungen sowie durch 
die Bereitschaft, den legitimen 
Rechten und Interessen anderer 
Rechnung zu tragen.

Der gesamte Verlauf der Er­
eignisse in der Welt In den 25 
Jahren seit Unterzeichnung des 
Warschauer Vertrages und die 
Erfahrungen seiner Teilnehmer­
staaten sind ein überzeugender 
Beweis dafür, daß In der Welt 
von heute jeder Fortschritt bei 
der Festigung der Internationalen 
Sicherheit und Entwicklung des 
Entspannungsprozesses, im ent­
schlossenen Kampf der Völker, 
aller progressiven und demokra­
tischen Kräfte gegen die imperia­

Preis I Kopeken

listische Politik der Stärke und 
des Diktats, der Konfrontation 
und Entfachung von Konflikten, 
des Wettrüstens und der äußeren 
Einmischung in die inneren An 
gelegcnheiten der Staaten errun­
gen werden muß. Die grundle­
genden Veränderungen im Inter­
nationalen Kräfteverhältnis, die 
Stärkung der Positionen und des 
Einflusses des Sozialismus In der 
Weit, die Erfolge des antiimpe­
rialistischen revolu 11 o n'ä r e n 
Kampfes der Völker und der 
Kräfte der nationalen Befreiung 
haben die erforderlichen Bedin­
gungen geschaffen, um im Ergeb­
nis der zielstrebigen Politik der 
sozialistischen Länder und der 
Aktionseinheit der friedliebenden 
Staaten und Völker zu bedeuten­
den positiven Veränderungen 
Im Gesamtsystem der zwischen­
staatlichen Beziehungen zu gelan­
gen und den Frieden und die In­
ternationale Sicherheit zu festi­
gen.

(Fortsetzung S. 3)

Durchdrungen von dem Stre­
ben. die Hoffnungen aller Völker 
der Erde auf eine friedliche Zu 
kunfl zu erfüllen, ergreifen die 
Teilnehmer der Tagung des Poll 
tischen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrages folgende In­
itiative.

Sie schlagen vor. In nächster 
Zelt ein Treuen auf höchster Ebe­
ne zwischen den führenden Re­
präsentanten von Staaten aller 
Regionen der Welt durchzulüh- 
rcn. In den Mittelpunkt des Tref­
fens soll die Aufgabe gerückt 
werden, die internationalen Span­
nungsherde zu beseitigen und ei­
nen Krieg zu verhindern, eine 
Aufgabe, die sowohl die europäi­
schen Völker als'auch die ganze 
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Menschheit bewegt. Besondere 
Aufmerksamkeit soll dabei den 
Fragen der europäischen Sicher­
heit. der Erhaltung des Friedens 
auf dem europäischen Kontinent 
gewidmet werden.

Ein solches Treffen könnte 
durch Konsultationen zwischen 
den Staaten vereinbart werden.

Die heutige Lage, die Besorg­
nis die sic hervorruft, die bei wei­
tem nicht ausgeschöpften Mög­
lichkeiten und nicht zuletzt die ge­
samten historischen Erfahrungen 
von der Antl-Hltler-Koalltlon bis 
in unsere Tage lehren, daß gera­
de ein solches Treffen aut höch­
ster Ebene der sicherste Weg zur 
gegenseitigen Verständigung und 
zum dauerhaften Frieden ist.

In herzlicher Atmosphäre
Das Zentralkomitee der PVAP, 

der Staatsrat der VR Polen und 
der Ministerrats der VR Polen 
gaben am 15. Ma! In Warschau 
einen Empfang anläßlich der Ta­
gung des Politischen Beratenden

Ansprache des Genossen E. Gierek
Sehr geehrte Genossen!
Liebe Freunde!
Vor allem möchte ich noch ein­

mal meine Befriedigung darüber 
zum Ausdruck bringen, daß wir 
sie In der Hauptstadt des soziali­
stischen Polens, in Warschau, be­
grüßen können.

Symbolhafte Bedeutung ge­
winnt die Tatsache, daß eben 
Warschau — genau vor 25 Jah­
ren — unserem Verteidigungs­

Ausschusses der Teilnehmerstaa­
ten des Warschauer Vertrages.

Auf dem Empfang waren ver­
treten die Delegationsleiter. Ge­
nossen L. 1. Breshnew. E. Gierek. 
G. Husak, T. Shiwkow. J. Ka- 

bündnis — dem Vertrag über 
Freundschaft und gegenseitigen 
Beistand — seinen Namen gab. 
Denn das Bündnis, dessen Name 
mit Warschau, der Stadt verbun­
den Ist. die von den Faschisten 
zur Vernichtung verurteilt wor­
den war. kann nur ein Bündnis 
zum Schutze des Friedens sein.

Hinter uns liegen zwei Tage 
intensiver, fruchtbarer Arbeit der 
Tagung des Politischen Beraten­

dar, E. Honecker. N. Ceausescu 
sowie Mitglieder der Delegatio­
nen.

Aut dem Empfang hielt der 
Erste Sekretär des ZK der PVAP 
eine Ansprache.

den Ausschusses unseres Vertra­
ges. Ergebnis dieser Arbeit ist 
ein bedeutsames Dokument. In 
dem wir die Politik der Ver­
schärfung der Spannungen und 
der Wiedergeburt des Geistes des 
kalten Krieges unserem realen 
Zukunftsbild und dem Programm 
der friedlichen Entwicklung gc- 
genüberstellen. In diesem Do­
kument bringen wir erneut das 
Bestreben unserer Völker zum 

Ausdruck, und kommen all de­
nen entgegen, für die der Frieden 
in der ganzen Well den höchsten 
Wert darstcllt. Gestützt auf eine 
tiefschürfende Analyse der ge­
genwärtigen Lage und der Per­
spektiven ihrer Entwicklung, be­
tonet! wir ein weiteres Mal: Es 
gibt keinerlei vernünftige Alter­
native zur Politik der Entspan­
nung. Diese Politik dient allen 
Völkern, sie bleibt unverändert 
die Bedingung für die Gestal­
tung der internationalen Bezie­
hungen In der angemessenen 
Richtung.

Ich möchte die Hoffnung zum 
Ausdruck bringen, daß die von 
uns angenommene Deklaration 
von allen Regierungen mit der 
gebührenden Aufmerksamkeit und 
Verständnis aufgenommen wird 
und daß sie auch die Unterstüt­
zung der gesellschaftlichen Kräf­
te finden wird, weil ihr Haupt­
ziel darin besteht, die gegenwär­
tigen Spannungen zu beseitigen 

und die positiven Friedensprozes- 
se in Europa und in der ganzen 
Welt zu fördern.

Damit der Prozeß politischer 
Entspannung gefestigt wird, muß 
er durch militärische Entspan­
nung ergänzt werden. Der Welt 
frieden wird nicht nur durch die 
bereits vorhandenen Vorräte an 
Vernichtungsmitteln. sond e r n 
auch, wie dies In der UNO-De- 
klaration über die Erziehung der 
Völker zum Frieden unterstrichen 
wird, durch das Wettrüsten, be­
sonders durch das nukleare Wett 
rüsten, gefährdet. Die von un­
seren Staaten vorgeschlagenc 
Konferenz für militärische Ent­
spannung und Abrüstung würde 
der Ausarbeitung konkreter Maß 
nahmen zum Stoppen des Wett­
rüstens in Europa dienen und 
günstige Voraussetzungen für 
die Lösung der Abrüstungspro­
bleme schaffen. Ich möchte den 
brüderlichen Parteien -und Re­
gierungen herzlich für die Unter 
Stützung danken, die sie der pol­

nischen Initiative zur Einberu­
fung einer solchen Konferenz 
nacn Warschau erweisen.

Die Staaten der sozialisti­
schen Gemeinschaft haben auf'der 
gegenwärtigen Beratung ein 
übriges Mai ihre . ideologische 
Einheit und Brüderlichkeit wie 
auch den Willen demonstriert, in 
der Außenpolitik eng zusammen- 
zuwlrken und die Bemühungen 
um Frieden und internationale 
Sicherheit fortzusetzen. Wir sind 
vollkommen mit dem vom Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
Genossen Leonld lljitsch Bresh­
new. geäußerten Gedanken soli­
darisch. daß die sozialistischen 
Staaten bereit sind, mit Jedcr- 
man zu verhandeln, wenn es dem 
Weltfrieden und der Entspannung 
dienen kann.

Ich glaube, wir können einan­
der zu den Ergebnissen des War­
schauer Treffens gratulieren. Die 
auf der Tagung- vorgebrachten 

Ideen sind In eine ferne Zukunft 
ausger.cntet. und ihr gemeinsa­
mer Nenner ist das kostbarste 
Gut — der Frieden. Dieses Gut 
wird von unserem Volk, das in 
der Vergangenheit mehrmals die 
Leiden eines Krieges durchzuma­
chen halle, hoch eingeschätzt. 
Deshalb bin Ich überzeugt, daß 
das von uns beschlossene Doku­
ment In der ganzen polnischen 
Öffentlichkeit herzlichste Unter­
stützung finden wird.

Ich möchte die Gelegenheit 
wahmchmen. um im Namen des 
Zentralkomitees der Polnischen 
Vereinigten Arbeiterpartei, des 
Staalsrates. der Regierung der 
VR Polen und des polnischen 
Volkes ihnen, teure Genossen, 
den brüderlichen Parteien. Regie­
rungen und Völkern unsere hei­
ßen Grüße und Wünsche für 
Wohlergehen und weitere Errun­
genschaften zu übermitteln. In 
diesem Sinne möchte ich einen 
Trinkspruch ausbringen:

(Schluß S. 3)

Über den 60. Gründungstag der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik und der Kommunistischen Partei Kasachstans

Am 26. August 1980 werden die Kasachische 
Sozialistische sowjetrepubllK und die Kummu-, 
nistiscnc Partei Kasacnstans 6U Jahre au. Das 
ist ein wichtiger Markstein in der Geschichte 
der Kasachischen ösR und der Repuolikpartelor- 
ganisation. ein großes Ereignis im geseiiscnait- 
licnen und pujltlscnen Leoen der Repuollk. Das 
kasachische VoiK unu alle Werktätigen aus mul­
tinationalen sowjetKasacnstans begehen die­
ses Datum In der Atmosphäre eines großen po- 
lltiscnen und Aroeitsauisenwungs, ausgelöst 
duren ule t eleniChKeiten anläßlich des liu. Ge- 
ourtstages Wladimir lijltscn Lenins und des 35. 
Jahrestags des Sieges des Sowjetvolkes im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg, durch den sozialisti­
schen Wettbewerb um die erfolgreiche Realisie­
rung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und der Auflagen des zehnten Füm- 
jahrpians

sechs Jahrzehnte lang verwirklichen das 
kasachische Volk und <i.e Werktätigen der Re­
publik das unsterbliche Vermächtnis Lenins, 
scnreiten unter der Leitung der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und Ihres offensiven 
Trupps — der Kommunistischen Partei Kasach­
stans — slcner aut dem ruhmreichen Weg des 
Kample» unu uer siege in der einheitlichen Bru 
dertamliic uer Völker des großen Sowjellandes 
uno oew eigen Inre grenzenlose Treue zu den 
siegreichen ideaien des Oktober, zur großen Sa­
che der Kommunistischen Partei, zu den edlen 
Prinzipien des sowjetischen Patriotismus und 
sozialistischen Internationalismus, zu der uner- 
scnuUerncnen Einigkeit der Völker der UdSSR 
ais unversiegbaren Quell der unbezwingbaren 
Kraft unu Macht unserer Heimat — der Union 
der tsoz.ai.juscnen Sowjetrepubliken.

Die sozialen, politischen, ökonomischen und 
ku.iure.icn Ursprünge der gegenseitigen Zu­
sammenarbeit und Freundschaft des kasachischen 
tu.i.es ni.t aem großen russischen Volk und an­
deren Brüdenöikern des Landet reichen in dje 
Tiefe uer janrnunaerle. Vor etwa 250 Jahren 
begann der freiwillige Anschluß Kasachstans an 
ltu,.„i.u. uei zum v> enuepunkt in seiner Ge- 
sciiiciu.e wurde und für immer die Einheit und 
ueme.nsanixe.l se.ner Geschicke mit dem russi­
schen Volk vorausbcstimmle.

Lngvaciilet des reanuonaren Wesens der Poli­
tik der Zarenselbstherrschalt war der Beitritt Ka­
sachstan» zu Rußland, das‘nach K. Marx und F. 
Enge.» e,nen führenden Trupp der revolutionä­
ren Bewegung ih Luiujia Uursleute, ton e.ner 
großen pivgiesSiten Beueutung. Er führte die 
wesenn.cnen positiven Wandlungen im gesell- 
schaiinchen. politischen und -Wirtschaftsleben 
der Region neroei. trug aktiv zur Verbreitung 
der demokratischen russischen und Weltkultur 
sowie der revolutionären Ideen bei. Dieser Bei­

Beschluß des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans
tritt hob entschieden die nationale Abgeschieden­
heit aul und oraente die W eruaugen verschiede­
ner Nationalitäten einander näher.

Den großen gemeinsamen Kampf gegen die 
Ausoeuter für eine wahre soziale und nationale 
Freiheit leiteten das russische Proletariat, die 
von W. 1. Lenin gegründete und geleitete bol­
schewistische Partei, die die Werktätigen aller 
unterdrückten Volker des zaristischen Rußlands 
zum Sturm auf die alte Welt anführte.

Die marxistischen Zirkel, die sozialdemokrati­
schen Gruppen und Organisationen, die die 
Grundlage lür die Schaffung der Parteiorgani­
sation Kasachstans In den Jahren der ersten 
russischen Revolution bildeten, verbreiteten weit­
gehend die großen Ideen W. 1. Lenins und der 
bolschewistischen Partei unter den Werktäti­
gen der Region, organisierten gemeinsame re­
volutionäre Aktionen der Werktätigen aller Na­
tionalitäten und scharten sie um das russische 
Proletariat. Während der Vorbereitung der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution leiste­
ten die Bolschewik! Kasachstans eine bedeutende 
politische Arbeit zur Gewinnung der Werktäti­
gen für die Partei.

Die kasachischen Werktätigen, die der bol­
schewistischen Partei und der russischen Ar­
beiterklasse folgten, waren sich der Gemeinsam­
keit Ihrer ureigenen Klasseninteressen mit den 
Interessen der Werktätigen anderer Völker be­
wußt. Ein ernster Schlag versetzte dem Zaris­
mus der Volksbefreiungsaufstand von 1916 in 
Mittelasien und Kasachstan, der sich mit der ge­
samtrussischen revolutionären Bewegung ver­
einte.

Die Große Sozialistische Oktoberrevolution, 
das Hauptereignis des 20. Jahrhunderts. zer­
störte und vernichtete die verhaßte Ausbeuterord­
nung in Rußland, brachte allen seinen Völkern 
volle Befreiung vom sozialen und nationalen 
Joch, führte sie auf den großen Weg der Schaf­
fung einer neuen Welt. Der Sieg der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution entsprach dein 
Jahrhundertealten Traum aller unterdrückten 
Völker, darunter auch des werktätigen kasachi­
schen Volkes.

D,e Bolschewiken Kasachstans, gelenkt vom 
Zentralkomitee der Partei, führten die breites­
ten Volksmasscn zur Unterstützung der Revoluti­
on. Die Errichtung und Festigung der Sowjet­
macht In Kasachstan vollzog sich überall unter 
der unmittelbaren Leitung Wladimir lljitsch Le­
nins und der Partei der Kommunisten. Unmittel­
bar nach Petrograd. Moskau und anderen prole­
tarischen Zentren des Landes wurde die So­
wjetmacht von November 1917 bis März 1918 

auf dem ganzen Territorium der Region er­
richtet.

Im feuer des Bürgerkrieges, den die gestürz­
ten Ausbeuterklassen und die ausländischen 
Interventen der Jungen Sowjetrepublik aufzwan­
gen. verteidigten die Werktätigen Kasachstans 
die Errungenschaften des Oktober mit der Waf­
fe in der Hand lin Kampf gegen die Konterrevo­
lutionäre aller Spielarten, Marionetten der En­
tente und Ihre Helfershelfer. In diesem Kampi 
erwiesen die russlschg^rbciterklasse. die Werk­
tätigen des weltersten Staates der Arbeiter und 
Bauern Kasachstan eine unschätzbare Hilfe.

Der Führer des Weitproletariats, der Inspira­
tor und Organisator der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution Wladimir lljitsch Lenin stand 
am Ursprung des kasachischen sowjetischen 
Staatswesens. Unter seiner Leitung wurden al­
le grundlegenden Dokumente über die Bildung 
der Kasachischen Autonomen Sozialistischen So­
wjetrepublik erarbeitet. Am 10. Juli 
1919 unterzeichnete er das Dekret ..Uber das 
Revolutlonskomllee zur Verwaltung der Kirgisi­
schen IKasachischen) Region ", dem die Leitung 
der Tätigkeit der örtlichen Sowjets und die Vor­
bereitung des konstituierenden Sowjetkongresses 
der Kasachischen ASSR übertragen wurde. Am 
26. August 1920 wurde das von W. I. Lenin 
und M. I. Kalinin unterzeichnete Dekret des 
Gesamtrussischen Zentralexekutivkomitees und 
des Rates der Volkskommissare der RSFSR 
..Über die Bildung der Autonomen Kirgisischen 
i Kasachischen) Sozialistischen Sowjetrepublik " 
veröffentlicht. Dieser überaus wichtige Akt Im 
neuen Leben des kasachischen Volkes Ist in sei­
ne Geschichte mit goldenen lottern geschrieben.

. Der konstituierende Sowjelkongreß Kasach­
stans verkündete Im Oktober 1920 die Bildung 
der Kasachischen ASSR als Bestandteil der Rus­
sischen' Föderation und nahm die ..Deklaration 
der Rechte der Werktätigen der KSSR" an. 
Der Kongreß brachte den Willen des werktätigen 
kasachischen Volkes zum Ausdruck — in Freund­
schaft tjnd Im brüderlichen Bündnis mit dem gro­
ßen russischen Volk find allen Völkern unseres 
Landes zu leben.

Eine herausragende Rolle In der Entwicklung 
aller Republiken. In der Festigung ihrer Ideolo­
gischen und politischen Einheit spielte die 
Gründung der Union der Sozialistischen So- 
wjetrepubllken Im Jahre 1922 auf Initiative 
W. I. Lenins.

Zu dieser Zelt waren die Republlkpartelorga- 
nlsatlonen unter der Leitung W. 1. Lenins, des 
ZK der Partei und mit Hilfe seiner bevoll­
mächtigten Organe — des Turkestaner Büros 

und des Kirgisischen Büros des ZK der KPRiBi 
zu einer starken und der einflußreichsten politi­
schen Kraft herangewachsen. Bereits 1m Juni 
1921 fand die erste Kasachstaner Gebietspartei­
konferenz statt, die die Vereinigung des Ka- 
sachstuner Trupps der KPR(B) auf der Grundla­
ge der Leninschen ideologischen und organisato­
rischen Prinzipien vollendete. Iin Dezember 1925 
wurde die Gebleispartclorganlsatlon auf der V. 
Kasachstaner Parteikonferenz zur Regionspar­
teiorganisation umgestaltet. In den folgenden 
Jahren wuchsen die Reihen der Parteiorganisati­
on sicher an, besonders aus der Zahl der ka­
sachischen Werktätigen. Ihre Verbindungen mit 
den Massen erweiterten sich. Ihre mannigfalti­
ge und führende Rolle Im Leben der Republik 
erhöhte sich.

Die Kommunistische Partei der Republik 
erstarkte Im unversöhnlichen Kampf gegen die 
Anhänger der Alasch Orda. N'atlonalabwclchler. 
Trotzkisten, rechten Opportunisten, die die Le­
ninsche Nationalitätenpolitik verzerrten und die 
Durchführung des Gencralkurses der Leninschen 
Partei auf den Sieg des Sozialismus hemmten. 
Die Parteiorganisationen kämpften konsequent 
für die Industrialisierung des Landes. die 
Kollektivierung der Landwirtschaft und die 
Durchführung der Kulturrevolution.

Alle sozialistischen Umgestaltungen Kasach­
stans. seine Umwandlung in eine hochentwickelte 
Industrie- und Agrarrepublik sind unzertrenn­
bar mit dem Namen des großen Lenin und der 
Tätigkeit der Kommunistischen Partei der So­
wjetunion verbunden, W. 1. Lenin befaßte sich 
unmittelbar mit den Fragen der Nationalisie­
rung der Ridder-Bergwerke und der Kohlen­
gruben von Eklbastus, der Wiederherstellung der 
Ernba-Erdölbohrbctrlebe. des Baus der Eisen­
bahn Petropawlowsk —Koktschetuw, der Wasser­
kraftwerke Im Erzaltal. Er wies konkrete Wege 
zur Liquidierung der patriarchalisch-feudalen 
Verhältnisse In den Aulen, unter seiner persön­
lichen Anteilnahme entstanden In Kasachstan die 
ersten Keime der sozialistischen Lebensweise — 
die Kommunen der Petrograder Arbeiter —. 
entstand eine neue sozialistische Kultur. Der Le­
ninsche Plan des sozialistischen Aufbaus war 
das Fundament und die Anleitung zum Handeln 
bei der Lösung der wichtigsten wirtschaftlichen, 
politischen, sozialen und kulturellen Probleme 
des Übergangs des kasachischen Volkes zum So­
zialismus. ohne den Kapitalismus durchzumachen.

Die Verwirklichung des Leninschen Plans der 
Industrialisierung des Landes, die erfolgreiche 
Vollendung solcher großen Neubauten der ersten 
Planjahrfünfte wie der Turkestan-Sibirischen Ei­

senbahn. des Kupfergiganten am Balchasch. die 
Schaffung des Kohlenbeckens Karaganda von 
Unlonsbedcutung, der mächtigen Industriebetrie­
be Im Erzaltal. In Südkasachstan und vieler an­
derer Objekte haben das Gesicht der Republik 
wesentlich verändert und eine zuverlässige 
Grundlage, für die weitere Entwicklung Ihrer 
Produktivkräfte geschaffen.

Die Kollektivierung der Landwirtschaft auf 
der Grundlage des Leninschen Genossenschafts­
plans, die Liquidierung des Kulakentums und 
der Bals als Klasse, der massennafte Übergang 
der Nomaden- und Halbnomadenbevölkerung 
zur seßhaften Lebensweise bedeuteten die 
Durchsetzung der sozialistischen gesellschaftli­
chen Beziehungen In den Aulen und Dörfern, 
eine grundlegende Wendung in der ganzen Le­
bensweise des kasachischen Volkes.

Voll und ganz bewahrheiteten sich die Worte 
W. I. Lenins, daß die Bauern, die in halbfeuda­
ler Abhängigkeit leben, sich die Ideen der so­
wjetischen Organisation vortrefflich aneignen 
und In der Tat verwirklichen können.

Im Laufe der sozialistischen Umgestaltungen 
erstarkte noch mehr das Bündnis von Hammer 
und Sichel, mehr als eine Million Einzelbauern­
wirtschaften der Republik schlossen sich In Kol­
chosen zusammen und schlugen den Weg des So­
zialismus ein.

Eine äußeret große Errungenschaft des Sozia­
lismus war die Herausbildung des Kasachstaner 
Trupps der Arbeiterklasse, besonders aus der Mit­
te der Natlonalkadcr. Als Ergebnis des Sieges 
des Sozialismus entstand eine neue Klasse — die 
Kolchosbauernschaft, formte sich die Volksintel­
ligenz.

Unter der Leitung der Partei und der akti­
ven Beteiligung der örtlichen Sowjets. des 
Komsomol, der Volksblldungsorgane wurde das 
besonders schwere Erbe der Vergangenheit — 
das nahezu vollständige Analphabetentum der 
Stammbevölkerung — Im großen und ganzen 
überwunden und ein breites Netz von allgemein­
bildenden Hoch- und Mittelschulen sowie Kultur- 
und Aufklärungseinrichtungen geschaffen. Von 
Grund auf veränderte sich das Leben des Vol­
kes. Es wurden Bedingungen für die Heranfüh­
rung der überwiegenden Mehrheit der Werk­
tätigen an das gesellschaftliche Leben, an das 
Wissen und an die Kulturschätze geschaffen. 
Es bildete sich eine Literatur und Kunst her­
aus. sozialistisch ihrem Inhalt und national ihrer 
Form nach.

Die Erfolge Kasachstans Im sozialistischen 
Aufbau wurden unter der Leitung der Kommu­
nistischen Partei und der Sowjetregierung, mit
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der brüderlichen Hilfe des großen russischen 
Volkes und anderer Völker der UdSSR, durch 
die Vereinigung der Kräfte und Ressourcen des 
ganzen Landes und durch die Leninsche Na­
tionalitätenpolitik in Aktion erzielt, was dort ehe­
maligen Rückstand In allen Bereichen des wirt 
schädlichen, sozialen und kulturellen Lebens In 
einer historisch kurzen Frist überwinden half.

Von großer Bedeutung für die weitere Ent­
wicklung des sowjetischen Staatswesens in Ka­
sachstan war die Annahme der Verfassung der 
UdSSR im Jahre 1936, aut deren Grundlage die 
Kasachische ASSR zu einer Unionsrepublik — 
einer gleichen unter den gleichen In der brü­
derlichen Völkcrfamille des großen Sowjetlandes 
— umgestaltet wurde.

Am 5. —12. Juni 1937 fand der I. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Kasachstans statt, 
auf dessen Beschluß die Reglonspartclorganlsatl- 
on zu der Kommunistischen Partei (Bolschewlkl) 
Kasachstans als ein Trupp der KPdSU (B) um- 
gcstaltet wurde.

Der hohe Patriotismus, die Tapferkeit und der 
hohe Mut. der Internationalismus und die nle- 
gesehene Zusammengehörigkeit der Sowjetmcn- 
sehen waren In vollem Maß In den harten Jahren 
des Großen Vaterländischen Krieges zutage ge­
treten. dessen 35. Slegcstag unsere Heimat, die 
Länder der sozialistischen Gemeinschaft und al­
le diejenigen feierlich begingen, denen heute 
der dauerhafte und gerechte Frieden auf Erden 
teuer ist.

Die Werktätigen Kasachstans erhoben sich 
zusammen mit ihren Brudervölkern zur Vertei­
digung des sozialistischen Vaterlandes. Die Ka- 
sachstaner kämpften heldenhaft in den Schlach­
ten bei Moskau und Stalingrad, bei der Verteidi­
gung Leningrads, der Festung Brest, von Odes­
sa. Kiew, auf dem Kleinen Land und am Kursker 
Bogen, für die Befreiung der Ukraine. Beloruß­
lands, des Baltikums und Moldawiens sowie für 
die Befreiung der Völker Europas vom faschisti­
schen Joch, in der Partisanenbewegung, in den 
Operationen gegen die japanischen Militaristen.

Zehntausende Kasachstaner wurden mit 
Kampfauszeichnungen gewürdigt, etwa 500 Per­
sonen bekamen den hohen Titel ,,Held der So­
wjetunion" verliehen. Mehr als 100 unserer 
Landsleute sind Träger aller drei Ruhmesorden.

Während des Krieges versorgte Sowjetkasach­
stan. das gemäß dem Willen der Partei in eine 
wichtige Waffenschmiede umgewandelt war, die 
Einsatzarmec störungsfrei mit allem Notwendi­
gen — mit Watten und Munition, mit Kraftstoff 
und Kleidung sowie mit Lebensmitteln und bau­
te zugleich sein Industrie-, Agrar- und Wissen­
schaftspotential gemäß dem Programm der Par­
tei zur weiteren Entfaltung der Ökonomik der 
Ostgebiete des Landes aus.
In die Republik wurde eine bedeutende Zahl von 

Betrieben, Ausrüstungen, materiellen und Kul­
turwerten verlagert. Sie wurde zum trauten 
Helm für Millionen evakuierte Menschen, die der 
grausame Feind des Obdachs beraubt hatte.

Unschätzbar ist der Beitrag der Arbeiterklas­
se. der Kolchosbauern, der Volkslntelllgenz. der 
Vertreter aller Berufe, sozialen und Altersgrup­
pen. Nationalitäten und Völkerschaften zu der 
gemeinsamen Sache des Sieges über den Feind. 
Die unerhört schweren Prüfungen des Krieges 
bewiesen erneut und überzeugend, daß es in der 
Welt nach wie vor keine Kraft gibt, die unse­
ren starken sozialistischen Staat vernichten, sei­
ne Werktätigen Ihrer großen revolutionären Er­
rungenschaften berauben und das Rad der Ge­
schichte zurückdrehen könnte.

Begeistert und hingebungsvoll arbeiteten die 
Kasachstaner in den ersten Planjahrfünften nach 
dem Krieg und leisteten somit einen gewichtigen 
Beitrag zur Entwicklung der Volkswirtschaft 
des Landes. Nachdem die Republik die Umstel­
lung der Volkswirtschaft aut den Frieden abge­
schlossen hatte, gewann sie gleich dem ganzen 
Land ein immer höheres Entwicklungstempo. 
Gerade zu jener Zeit entstanden viele neue ein­
zigartige Industrie-, Transport-, FernmeideobJck- 
te. die zum Stolz Kasachstans und des ganzen 
Sowjetstaates wurden.

Zum Symbol des sozialistischen Schöpfertums, 
zu einer neuen Verkörperung der Einheit von 
Partei und Volk, der unverbrüchlichen Völker­
freundschaft, der Großtat der älteren Genera­
tionen und unserer trefflichen Jugend wurde die 
heroische Epopöe der Erschließung von Neu- 
und Brachland. Die Verwirklichung dieser gro­
ßen Idee der Partei verwandelte die Kasachi­
sche SSR in eine der wichtigsten Kornkammern 
des Landes. Seit Beginn der Neulanderschlie­
ßung verkauften die Sowchose und Kolchose der 
Republik an den Staat 17,7 Milliarden Pud Ge­
treide. Der Aufkauf von Fleisch, Milch und 
Wolle stieg auf fast das Vierfache und von El 
ern auf das 33fache.

In seinem Buch ..Neuland", das dem Herzen 
jedes Kasachstaners nah Ist. schreibt Genosse 
L. 1. Breshnew: „Die uralte Steppe bewies Ihre 
reckenhafte Kraft. Von Menschenhand verwan­
delt. verlieh sie unserer ganzen Landwirtschaft 
Stabilität und gewährleistete eine Getreldcpro- 
duktlon in erforderlichem Umfang. Und dieser 
Boden gewinnt noch zusehends an Kraft,"

Die während der Neulanderschließung erziel­
ten Leistungen sind keine Höchstgrenze, son­
dern nur Ausgangspositionen für den weiteren 
sicheren Aufstieg der Agrarökonomik der Repu­
blik, in erster Linie der Tierhaltung, wo Men­
schen aller Altersstufen und Berufe, besonders 
die Jugend, ihre fleißige und geschickte Hand 
anlegen können.

Das Neuland hat der intensiven und allsei­
tigen Entwicklung der Produktivkräfte Kasach­
stans. dem stürmischen Wachstum seiner Indu­
strie. Wissenschaft und Kultur neue mächtige 
Impulse verliehen.

Das kasachische Volk, die Werktätigen des 
multinationalen Sowjetkasachstans danken zu­
tiefst dem hervorragenden Politiker und Staats­
funktionär der Gegenwart Genossen Lconid 11- 
jitsch Breshnew, der In der verantwortungsvoll­
sten Periode der Neulanderschließung die Ka­
sachstaner Republlkparlclorganlsatlon geleitet 
und einen gewichtigen persönlichen Beitrag zu 
dieser erhabenen Sache geleistet hat.

Zur wichtigsten Etappe der revolutlonär-um- 
gestaltendcn Tätigkeit der Kommunistischen 
Partei, der schöpferischen Arbeit des ganzen 
Sowjetvolkes ist die Behauptung der entwickel­
ten sozialistischen Gesellschaft in unserem Land 
geworden. Charakteristische Züge des reifen 
Sozialismus sind allen Bereichen des wirtschaft­
lichen, politischen, sozialen und kulturellen Le­
bens der Republik eigen.

Die vielseitige Ökonomik des heutigen Ka­
sachstans wird durch große Ausmaße und eine 
dynamische Entwicklung, die planmäßige und 
proportionale Verteilung der Produktivkräfte, 
durch ein hohes Niveau der Ausstattung mit Ma­
schinen und die reifen sozialistischen Produk­
tionsbeziehungen gekennzeichnet. Große qualita­
tive Veränderungen, tiefgehende Strukturwand­
lungen in allen Volkswirtschaftszweigen haben 
sich in den letzten fünfzehn Jahren gemäß den 
Beschlüssen des XXIII.. des XXIV., des XXV 
Parteitags der nachfolgenden Plenen des ZK 
der KPdSU, des XII., des XIII. und des XIV.

Parteitags Kasachstans vollzogen. Effektiver 
werden Jetzt die materiellen und Arbeltskräfte- 
ressourccn genutzt. Eine umfangreiche Arbeit 
wird zur Einführung der Leistungen der Wis­
senschaft und Technik In die Produktion, zur 
Spezialisierung und Konzentration der Industrie­
produktion geleistet. Die Fondsausstattung der 
Arbeit wächst an, die Industrie der Republik 
wird aktiv technisch umgerüstet und rekon­
struiert.

All das sichert einen mächtigen Aufschwung 
der Industrie Kasachstans und ein hohes Tempo 
Ihrer Entwicklung. Jetzt braucht die Industrie 
der Republik nur einen Tag. um soviel Erzeug­
nisse wie Im ganzen Jahr 1920 zu produzieren. 
In einer Woche werden soviel Erzeugnisse wie 
im Jahr 1937 gefertigt und In einem Jahr — 
fünfmal mehr als In allen Planjahrfünfts vor 
dem Krieg. Die Kasachische SSR nimmt Im 
Umfang der Industrieproduktion und In der 
Elektroenergieerzeugung pro Kopf der Bevöl­
kerung einen führenden Platz- Im Lande ein.

Das Industrielle Gesicht des heutigen Kasach­
stans prägen die Elsen- und Nlchtelnsenlndu- 
strlc, die Energetik, die Kohle-, Erdöl- und Che- 
mlclndustrle. die mit modernster Technik aus­
gerüstet sind. Hier, auf dem Boden der Starts 
in den Weltraum, wirkt erfolgreich der welterste 
große schnelle Kernreaktor. In hohem Tempo 
entwickeln sich der Maschinenbau und die Me­
tallindustrie. Es wurde die Großchemlc der Re­
publik geschaffen. Feste Positionen behaupten in 
der volkswirtschaftlichen Unionsbilanz solche 
neuen Erzeugnisarten der Republik wie Hütten­
einrichtungen. Traktoren. Bulldozer. Bagger, 
Feinblechwalzgut, Tonerde. Ferrolegierungen. 
Kunststoffe und viele andere Erzeugnisse.

Groß sind die Ausmaße des Investitionsbaus. 
In den letzten fünfzehn Jahren nach dem Okto­
berplenum (1964) des ZK der KPdSU wurden in 
Kasachstan 88,6 Milliarden Rubel Investitionen 
In Anspruch genommen. Nie zuvor hatte die Re­
publik solche Ausmaße gekannt. Allein seit Be­
ginn des zehnten Planjahrfünfts wurden über 
200 neue Betriebe, große Produktionsanlagen 
und Abteilungen In Nutzung ».-nommen, Das 
sind unter anderen das Pawlouarcr Erdölverar- 
beltungs-, das Nowodshambulcr Phosphor-, das 
Ust-Kamcnogorsker Bewehrungs-, das Stcpno- 
gorsker Lagerwerk, das Bergbau- und Aufbe- 
rcltungskomblnat Sheskent. die Koksofcnoatte- 
rie im Kasachstaner Magnitka. die Kohlengru­
be „Tentekskaja" in Karaganda, neue Kapazitä­
ten in den Betrieben der Elsen- und Nichteisen­
metallurgie, der Energetik, des Maschinenbaus, 
der Kohlen, der Chemie- und der petrolchemi­
schen Industrie, eine Reihe von Objekten der 
Leicht- und der Lebensmittelindustrie.

Ihrem Ausmaß nach niegesehene Arbeiten 
werden In den Terrltorlalkomplexen Pawlodar 
— Eklbastus, Karatau — Dshambiil und Mangy- 
schlak geleistet — den wichtigsten Gebieten der 
energetischen, der Kohlen-, der chemischen so­
wie der 'Erdöl- und gasfördernden Industrie. 
Machtvoll entwickeln sich die Industrieproduk­
tionsregionen Ostkasachstan, Dsheskasgan, Te­
mirtau — Karaganda, Kustanal—Llssakowsk.

In Kasachstan wurde ein breites Autostraßen- 
und Eisenbahnnetz geschaffen, eine beschleunig­
te Entwicklung erfuhren der Luftverkehr, die 
Nachrichtenmittel, das Fernseh- und Rundfunk­
wesen.

Enger tiefer und mannigfaltiger werden die 
Wirtschaftsbeziehungen der Kasachischen SSP. 
zu den Schwesterrepubliken unseres lindes. Es 
gibt in Kasachstan keinen Ort, wo nicht Maschi­
nen und Geräte eingesetzt, nicht Maschinenteile, 
Rohstoffe. Halbfabrikate. Konsumgüter «us den 
Schwesterrepubliken genutzt würden. Weitge­
hend bekannt in unserem Lande sind auch die 
Erzeugnisse mit der Kasachstaner Fabrikmarke. 
Hunderte Arten der Industrieproduktion der Re­
publik werden in 80 Länder der Welt, vor al­
lem in die Länder der sozialistischen Gemein­
schaft. exportiert.

Die wirtschaftliche Zusammenarbeit der So­
wjetrepubliken im volkswirtschaftlichen Unions­
komplex. die aktive Teilnahme der Kasachi­
schen SSR an dieser einigen Gemeinschaft sind 
die materielle Verkörperung der Freundschaft 
der Völker,-, die durch das gemeinsame Ziel -- 
den Aufbau der kommunistischen Gesellschaft — 
vereint sind.

Dank der konsequenten Durchführung der 
Leninschen Agrarpolitik sind in der Landwirt­
schaft wie aucn in der ganzen Ökonomik der Re­
publik in den verflossenen 60 Jahren einschnei­
dende Wandlungen eingetreten. Es ist ein nie ge­
sehener Weg von der Nomadenviehzucht zur 
hochentwickelten Agrarproduktion zurückgelegt 
worden, die mit moderner Technik besser als 
yjele entwickelte Länder ausgerüstet ist.

Während die Saatflächen In Kasachstan zu 
Beginn der Massenkollektivlerung 4,2 Millionen 
Hektar betrugen, so übersteigen sie Jetzt 35 Mil­
lionen. Heute wird Kasachstan mit Recht eine 
Republik der Sowchose genannt — es gibt Ihrer 
da über 2 000. Neben ihnen erstarken und ent­
wickeln sich mehr als 400 Kolchose.

Verwirklicht Ist die durchgänginge Elektrifi­
zierung der Landwirtschaft. Vollständig mecha­
nisiert sind die Bodenbearbeitung, der Getreide-, 
Mals- und Zuckerrübenanbau. Die Getreide- und 
Silagekulturen werden vollständig mit Kombi­
nes geerntet. Das Niveau der Komplexmechartl- 
slerung der Arbeit in den Viehzuchtfarmen hat 
sich erhöht.

Die erfolgreiche Realisierung der Beschlüsse 
des XXIIL, XXIV., und des XXV. Parteitags, des 
Märzplenums (1965) des ZK der KPdSU, die 
tagtägliche Unterstützung und Hilfe, die der Re­
publik vom Zentralkomitee der KPdSU und der 
Sowjctreglerung erwiesen werden, haben Kasach­
stan In eine der größten Getreide- und Tierzucht­
basen des Landes verwandelt. In der Republik 
wird In breiter Front die Spezialisierung und 
Konzentration der Agrarproduktion ihre agroln- 
dustrlcllc Integration verwirklicht. Das Ausmaß 
der Chemisierung der Landwirtschaft, der Boden- 
mellorallon und der Wasserversorgung der Wei­
den wächst an. Es wirken Vlehzuchtkomplexc für 
Tiermast und .Fleischproduktion, große Geflü­
gelfabriken. zwischenwirtschaftliche Organisatio­
nen und Vereinigungen, die die Bemühungen von 
Hunderten Sowchosen und Kolchosen vereinen.

Während die Republik vor der Neulander­
schließung In den Jahren mit' Höchsterträgen an 
den Staat bis 100 Millionen Pud Getreide lie­
ferte, so hat sie allein In den letzten vier Jahren 
die Heimat dreimal mit vollgewichtigen Kasach­
staner Milliarden Puds erfreut. Der Bestand der 
Tiere vergrößert sich, Ihre Leistung steigt an. 
Die Tierzucht ergibt über die Hälfte der land­
wirtschaftlichen Bruttoproduktion der Republik. 
Große Wandlungen vollziehen sich Im traditionel­
len Zweig — der Schafzucht. Während es In Ka­
sachstan im Jahre 1940 nur etwas mehr als 8 
Millionen Schafe und Ziegen gab, so sind cs Jetzt 
über 35 Millionen; wesentlich größer wurde die 
Produktion von Hammelfleisch und Wolle,

Genosse L. Breshnew sagte: „Die Kasachi­
sche SSR von heule ist eine Republik, wo das 
schöpferische sozialistische Leben sprudelt, wo 
die Menschen der Arbeit und Wissenschaft die 
Natur umgeslaltcn. Wüsten zum Leben erwecken, 
grüße moderne Industriezentren bauen. Sie ist 

eine Republik, die dem Land viel Getreide, Milch, 
Fleisch. Wolle und andere Agrarerzeugnisse lie­
fert. Sic Ist eine Republik, die dem Land Elscn- 
und Buntmetalle, Kohle, Erdöl, Gas und viele mo­
derne Maschinen liefert. Mit einem Wort, Ka­
sachstan nimmt einen bedeutenden und ehrenvol­
len Platz In der geschlossenen Reihe der soziali­
stischen Sowjetrepubliken ein."

Dank der erfolgreichen Entwicklung der so­
zialistischen Ökonomik hebt sich unentwegt der 
materielle Wohlstand der Werktätigen. Das Na­
tionaleinkommen der Republik stieg im Jahre 
1979 gegenüber 1965 aus das 2.4fache an und 
erreichte 18,7 Milliarden Rubel, das gesellschaft­
liche Bruttoprodukt betrug 43.7 Milliarden 
Rubel. Die Realelnkünftc pro Kopf der Bevölke­
rung. die Zahlungen und Vergünstigungen aus 
den gesellschaftlichen Konsumtionsfonds nehmen 
zu. Jährlich wird auf soziale und kulturelle Be­
lange der Werktätigen ein Drittel der Haushalts- 
summen der Republik gelenkt.

In den letzten 15 Jahren haben über 10 Millio­
nen Menschen Ihre Wohnverhältnisse verbes­
sert. Das Netz der Schulen und Vorschuleinrich­
tungen, Krankenhäuser. Polikliniken, prophylak­
tischen Betriebssanatorien, Kulturhäuser, Klubs 
und Bibliotheken, Sanatorien und Erholungshei­
me, Tourlslenherbergen und Sportanlagen erwei­
tert sich ständig.

Die umgcstaitende Kraft des Sozialismus und 
der Leninschen Nationalitätenpolitik kommt 1m 
machtvollen Aufschwung der Volksbildung. Wis­
senschaft und Kultur zum Ausdruck. In einem 
Land, wo die Lese- und Schrelbkundlgkcit unter 
der örtlichen Bevölkerung vor der Revolution 
nicht höher als zwei Prozent ausmachte, wirken 
heute etwa 9 000 Schulen, die von 3,3 Millionen 
Personen besucht werden. 55 Hoch- und 230 
Fachmittelschulen, die Akademie der Wissen­
schaften. ein großes Netz wissenschaftlichen In­
stitutionen. die Forschungen praktisch In allen 
aktuellen Fachrichtungen der modernen Wissen­
schaft — vor der Mikrowel* bis zum Kosmos — 
vornehmen.

Zu einem großen Erfolg de.- Politik der Partei 
im Bereich des kulturellen Aufbaus, zu einer 
wichtigen sozialen Errungenschaft der Werktäti­
gen wurde der Übergang zur obligatorischen all­
gemeinen Mittelschulbildung der Jugend, der Im 
neunten Planjahrfünft Im ganzen abgeschlossen 
worden ist.

In starken, eigenartigen Farben sind die Kunst 
und die Literatur Sowjetkasachstans mit Ihren 
vielen Genres aufgeblüht. Viele Bücher der Ka­
sachstaner Literaturschaffenden sind zum Gemein­
gut der Unlons- und der Weltleserschaft gewor­
den. Die besten Werke der multinationalen 
Kunst Kasachstans die Künstlerkollektlve und ein­
zelne Künstler sind weit außerhalb seiner Gren­
zen gut bekannt. Der ersprießliche Prozeß der ge­
genseitigen Bereicherung und Annäherung der 
nationalen Kulturen im Rahmen der einheitlichen 
gesamisowjetischen Kultur weitet sich aus und 
vertieft sich.

Den Werktätigen in Stadt und Land stehen 
Tausende Kulturhäuser, Theater, Museen. Klubs 
und Bibliotheken zur Verfügung. Es wirkt ein 
weites Fernschnetz. Die ganze Republik Ist vom 
Rundfunkwesen erfaßt. Während in Kasachstan 
im Jahre 1913 nur 13 Buchtitel mit einer Ge­
samtauflage von 4 000 Exemplaren herausgege­
ben wurden, so brlngten die Republlkverlage 
Jetzt jährlich über 2 000 Buchtitel in einer Auf­
lage xon etwa 30 Millionen Exemplaren heraus. 
In kasachischer, russischer; uigurischer, deut­
scher und koreanischer Sprache erscheinen 427 
Zeitungen mit einer einmaligen Auflage von 
über 5 Millionen Exemplaren, außerdem werden 
da viele Zentralausgaben gedruckt.

In der Republik werden Jetzt wissenschaftliche 
und schöpferische Treffen von Unlons- und Welt­
bedeutung veranstaltet.

In den Jahren der Sowjetmacht sind hier 66 
neue Städte, Hunderte Arbeitersiedlungen ent­
standen. Architektonisch sind die früheren Städ­
te, darunter auch die Republikhauptstadt Alma- 
Ata, nicht mehr wiederzuerkennen.

Es wandelt sich der Charakter der Arbeit der 
Werktätigen und Kolchosbauern, steigt ihr Bll- 
dungs-, berufliches, kulturelles und technisches 
Niveau. Intensiv werden die Unter­
schiede zwischen Stadt und Land, zwischen phy­
sischer und geistiger Arbeit aufgehoben.

Wie Im ganzen Land so werden auch In der 
Republik die gesellschaftlichen Beziehungen auf 
der dem reifen Sozialismus zutlqfst eigenen kol­
lektivistischen Grundlage umgestaltet, die so­
ziale Gleichheit der Gesellschaft unter der füh­
renden Rolle der Arbeiterklasse erstarkt. Die 
Werktätigen der Republik eint, wie alle Sowjel- 
menschen, die Einheit ihrer Weltanschauung, 
Ziele und Ideale, das Gefühl der Zugehörigkeit 
zur neuen historischen Menschengemeinschaft — 
dem Sowjetvolk.

Im relien Sozialismus kommt das demokrati­
sche und internationalistische Wesen der sowjeti­
schen Gesellschaft immer voller zur Entfaltung, 
weitet und vertieft sich die Teilnahme der Werk­
tätigen an der Leitung staatlicher und gesell­
schaftlicher Angelegenheiten, an der Lösung po­
litischer. wirtschaftlicher, sozialer und kulturel­
ler Aufgaben. Immer höher steigt die Rolle der 
Sowjets, Gewerkschaften, des Komsomol und an­
derer Massenorganisationen.

Die Überaus großen Leistungen des Sowjetvol­
kes, die Errungenschaften des realen Sozialismus 
sind in der neuen Verfassung der UdSSR und In 
den Verfassungen der Unionsrepubliken gesetz­
gebend verankert.

Alle historischen Errungenschaften der Werk­
tätigen der Kasachischen SSR sind untrennbar 
mit der Tätigkeit eines Kampftrupps der 
KPdSU — der Kommunistischen Partei Kasach­
stans verbunden, die zu Ihrem 60. Geburtstag 
gestählt und um das Leninsche Zentralkomitee 
uer KPdSU fest zusammengeschlossen kam. Ihr 
Ansehen und Kampfgeist, ihre Wirkung auf al­
le Bereiche des ökonomischen, sozialen und gei 
stlgen Lebens wachsen fortwährend. Die meisten 
Kommunisten der Republik arbeiten unmittel­
bar Im Bereich der materiellen Produktion. Die 
Parteiorganisationen vervollkommnen den Stil, 
die Formen und Methoden der organisatorischen 
und Erziehungsarbeit, lenken Ihre Bemühungen 
auf die weitere Steigerung der Ökonomik, auf 
den Aufschwung des materiellen Wohlstands und 
des Kulturniveaus des Volkes, auf die Erzie­
hung der Werktätigen Im Geiste der rückhaltlo­
sen Ergebenheit für die Ideale des Kommunis­
mus. des Sowjetpatriotismus und sozialistischen 
Internationalismus, der Freundschaft und Brüder­
lichkeit der Völker der UdSSR, der Unversöhn­
lichkeit gegenüber der bürgerlichen Ideologie.

Die werktätigen unserer vierfach ordenge- 
schmückten Republik schreiten dem ruhmvollen 
Jubiläum der Kasachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans In der Blüte Ih­
rer schöpferischen Kräfte entgegen. Jeder Ar­
beitstag ist mit Hochleistungen angefüllt. Al­
lein Im vergangenen 25. Jublläumsjanr der Neu­
landerschließung haben die Werktätigen der 
Landwirtschaft an den Staat 1 262 000 000 Pud 
Getreide geliefert, wofür die Republik mit der 
höchsten Auszeichnung der Heimat — dem Lc- 
nlnorden — gewürdigt wurde.

Zentralkomitee der Kommunistischen

Die Kasachische SSR wurde seit Beginn des 
10. Planjahrfünfts für die Erzielung ho­
her Ergebnisse Im sozialistischen Unlons- 
wettbewerb wiederholt mit der Roten 
Wanderfahne des Zentralkomitees der KPdSU, 
des MlnlsterralS der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjctgcwerkschafton und des ZK des Komsomol 
gewürdigt. Diese ehrenvolle Auszeichnung er­
warb sic auch Im Jahre 1979. Sic wurde auch 
von fünf Gebieten, einer Reihe von Städten, 19 
Rayons und 86 Arbcltskollektlvcn errungen.

Viele Kollektive. Tausende Schrittmacher und 
Neuerer der Produktion rapportierten über die 
vorfristige Einlösung der zu Ehren des 110. Ge­
burtstags W. 1. Lenins übernommenen Verpflich­
tungen. Mit sehr hohem politischem und Ar­
beitsaufschwung wurde der Leninsche kommu­
nistische Subbotnik durchgc'führt. Das alles, zeugt 
davon, wie schöpferisch das Leben des Volkes Ist. 
das sich unter dem Banner des Großen Okto­
ber wahre Freiheit erkämpft hat.

Alles, was Sowjetkasachstan In den Jahren 
der Sowjetmacht erreicht hat. Ist das Ergebnis 
der ständigen Fürsorge des Zentralkomitees der 
KPdSU und der Sowjetregierung, der politi­
schen und organisatorischen Tätigkeit der Re- 
publlkpartelorganlsatlon, des heldenhaften 
Schaffens der Arbeiterklasse, der Kolchosbauern 
und der Volkslntclllgcnz. der uneigennützigen 
Bruderhilfe aller Völker der UdSSR. Besonders 
dankbar Ist das kasachische Volk dem großen 
russischen Volk für seinen unschätzbaren Bei­
trag -zur Entwicklung der Republik in allen 
Etappen des sozialistischen und kommunistischen 
Aufbaus.

Die Werktätigen des multinationalen Sowjet­
kasachstans sind eng wie nie zuvor um Ihre teure 
Kommunistische Partei geschart, sie billigen und 
unterstützen rückhaltlos deren Innen- und Au­
ßenpolitik. sie sind fest entschlossen, das 10. 

/ Planjahrfünft erfolgreich abzuschließen und für 
die große Sache des Aufbaus einer kommunisti­
schen Gesellschaft in unserem Lande einen wür­
digen Beitrag zu leisten.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans beschließt:

Den 60. Gründungstag der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei Kasachstans 
als ein großes politisches Ereignis, als ein Fest 
des Triumphes der Leninschen Nationalitätenpo­
litik. der unerschütterlichen Freundschaft und 
Brüderlichkeit der Völker der UdSSR, als eine 
Schau der Leistungen zu begehen, die in der 
einheitlichen Familie der Sowjetvölker unter 
der Leitung der Kommunistischen Partei, ihres 
Leninschen Zentralkomitees, des Politbüros des 
ZK mit dem hervorragenden Politiker und 
Staatsmann der Gegenwart Genossen Leonld 
Iljltsch Breshnew an der Spitze erzielt worden 
sind.

Die ganze organisatorische und politische Mas­
senarbeit in der Vorbereitung des Jubiläums Ist 
auf die weitere Steigerung der politischen und 
Arbeitsaktivität der Massen, auf die Mobilisie­
rung ihrer Kräfte und des schöpferischen Elans 
zur Erfüllung der historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, des Novemberplc- 
nums (1979) des ZK, der Ratschläge und Weisun­
gen des Genossen L. I. Breshnew zu lenken.

Es Ist notwendig, den sozialistischen Wettbe­
werb um ein würdiges Begehen des 60. Grün­
dungstags der Republik und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans breiter zu entfalten, 
die Bemühungen der Arbeltskollektive auf die 
größtmögliche Steigerung der Effektivität der 
Produktion und Qualität der Arbeit, auf eine 
rapide Verringerung der Zahl zurückbleibender 
Kollektive durch die Steigerung der Arbeits­
produktivität, weitere Intensivierung der Indu­
strie- und landwirtschaftlichen Produktion. Be­
schleunigung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts zu mobilisieren.

Es gilt, einen noch effektiveren Kampf für 
die enolgrelche Erfüllung und Überbietung der 
Pläne und sozialistischen Verpflichtungen des 
Jahres 1980 und des gesamten Plan Jahrfünfts an 
Jedem Abschnitt zu führen, um die geliebte Hei­
mat mit neuen Errungenschaften in der In­
dustrie. im Investbau, 1m Nachrichtenwesen, mit 
großem Kasachstaner Brotlaib, mit der sicheren 
Entwicklung aller Branchen der Agrarökono­
mik. der Volkswirtschaft, der Kommunaldlenste 
zu erfreuen. Besondere Aufmerksamkeit In Stadt 
und Land ist dabei der größtmöglichen Aus­
schöpfung der Inneren Reserven, der Verstär­
kung des Sparsamkeitsprinzips, der Vervoll­
kommnung des Wirtschaftsmechanlsmus. der 
größtmöglichen Festigung der Organisiertheit 
und Disziplin, der Steigerung der persönlichen 
Verantwortung für die übertragene Sache zu 
schenken.

Die Vorbereitung und Durchführung des Jubi­
läums muß zur entschiedenen Beseitigung der 
Mängel und Unterlassungen, zur weiteren Stei­
gerung der Organisiertheit und Sachlichkeit, 
zur Ideologischen Sicherung der vor der Rcpu- 
bllkpartelorganlsatlon stehenden Aufgaben Im 
Sinne der Forderungen des Beschlusses des ZK 
der KPdSU „Über die weitere Verbesserung 
der Ideologischen, politischen und Erziehungsar­
beit" beitragen.

Es Ist wichtig, mit allen Mitteln der Propa­
ganda und Agitation die historische Bedeutung 
der Großen Oktoberrevolution für die Geschlk- 
ke des kasachischen Volkes, die hervorragende 
Rolle W. 1. Lenins Im Werden unserer Repu­
blik, die ständige Sorge des Zentralkomitees 
der KPdSU und der Spwjetreglerung. des Ge­
nossen L. 1. Breshnews persönlich für die allsei­
tige Entwicklung der Ökonomik, Wissenschaft 
und Kultur des multinationalen Sowjetkasacl)- 
stans tiefschürfend zu erschließen.

Am Beispiel der Kasachischen SSR und der 
anderen Schwesterrepubllken sind markant und. 
überzeugend die praktische Verwirklichung der 
Leninschen Nationalitätenpolitik der KPdSU, 
die mächtige schöpferische Kraft der Freund­
schaft, der gegenseitigen brüderlichen Hilfe und 
Zusammenarbeit der Völker der UdSSR, die 
Vorteile der sozialistischen Gesellschaftsord­
nung und der sowjetischen Demokratie aufzuzei­
gen, deren grundlegende Prinzipien, verankert 
in der neuen Verfassung der UdSSR und der 
Verfassung der Kasachischen SSR. dem Arbeits­
menschen große Rechte, wahre Freiheit und ein 
glückliches Leben garantieren.

Ein unversöhnlicher offensiver Kampf ist ge­
gen die bürgerliche und maoistische Ideologie 
zu führen, argumentiert zu entlarven sind belie­
bige Versuche zur Diskreditierung der Errun­
genschaften des reellen Sozialismus, der Errun­
genschaften unseres Landes, der ganzen soziali­
stischen Staatengemeinschaft.

Es Ist notwendig, markant und allseitig die 
leitende und richtunggebende Rolle der KPdSU 
Im Leben der sowjetischen Gesellschaft aufzu- 
zelgcn, weitgehend die Innen- und Außenpolitik 
der Kommunistischen Partei und der Sowjetre­
gierung zu erläutern, die auf die Verstärkung 
der ökonomischen und Verteidigungsmacht un­
serer multinationalen Heimat, auf die Festigung 
der Positionen des Weltsozlallsmus, auf die Si­

cherung eines gerechten und unumkehrbaren 
Friedens In der ganzen Welt, gegen die Umtrie­
be der Internationalen Reaktion, gegen hege- 
monlstlsche Versuche, gegen das Diktat und 
Kriegsabenteuer gerichtet Ist.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartclkoml- 
lces. die Parteigrundorganisationen, die Voll­
zugskomitees der örtllcnen Sowjets der Volks- 
dcputlerten, die Gewerkschafts- und Komsomol­
organe, die Ministerien und Ämter der Repu­
blik haben konkrete Maßnahmen zur Vorberei­
tung und Durchführung des 60. Gründungstags 
der Kasachischen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans zu erarbeiten und zu 
realisieren.

In der Agltattons- und Propagandarbeit, in 
der Tätigkeit der Massenmedien gilt es. ge­
konnt die schöpferische Kraft des positiven Vor­
bilds zu nutzen und, eingedenk der Leninschen 
These, daß es die dankbarste und edelste Arbeit 
Ist, neue Formen gesellschaftlicher Beziehungen 
zwischen den Menschen hcrzustellen, die politi­
sche und Arbeitsaktivität der Werktätigen bes-- j 
ser widerzuspiegeln.

Zu verstärken ist die Ideologisch-politische ' 
Erziehung der Menschen, besonders der Jugend, 
an den revolutionären. Kampf- und Arbcitstra- 
dltlonen der Partei und des Volkes, am Leben 
und Schaffen W. I. Lenins. Im Geiste der Kennt­
nis und der strikten Beloigung der sozialisti­
schen Gesetze, der allgemeinen Erhöhung der 
Sachlichkeit, der begründeten Kritik der Män­
gel, der entschiedenen Ablehnung all dessen, 
was der sowjetischen Lebensweise, unserer 
Ethik und Moral fremd Ist.

Es Ist notwendig, ständige Sorge für die Ve­
teranen der Partei, der Revolution und Arbeit, 
tur Teilnehmer des Bürger- und des Großen 
Vaterländischen Krieges zu bekunden, sie weit­
gehender zur ideologischen und Erziehungsar­
beit unter der BevölKerung heranzuziehen, Maß­
nahmen zur weiteren Verbesserung Ihrer Woh- 
nungs- und Lebensbedingungen, oer sozlalen- 
Fürsorge und der medizinischen Betreuung zu 
treffen.

Das Kulturmlnlsterlum der Kasachischen 
SSR. der Kasachische Republikgewerkschafts­
rat, die Akademie der Wissenschalten der Ka­
sachischen SSR. das ZK des Komsomol Kasa- 
sachstans haoen gemeinsam mit den Künstler­
verbänden — denen der Schrittsieiier, Journa­
listen. Komponisten. Maler. Architekten. Film­
schaffenden — und mit der Theatergesellschaft 
Jublläumstestlvaie. Feste. Ausstellungen. 
Schauen und Wettbeweroe der Beruls- und 
Laienkunst sowie des wissenschaftlich-techni­
schen Schaffens zu organisieren; die Patenar­
beit. die Tätigkeit aller Kultur- und Aufklä- 
rungsanstalten zu aktivieren, eine gemeinsame 
Plenarsitzung der Künstierveroände, ein Kepu- 
blikaitys der Akyne durchzuführen: die Auffüh­
rung von Bühnenstücken und Konzertprogram­
men gewidmet dem Jubiläum. zu verwirkli­
chen; Rechenschaftslegungen durchzuführen und 
Auftritte von Künstlerkollektiven und Meistern 
der Kunst vor den Werktätigen in. TheaternÄ 
Philharmonien. Kulturp.Hästen und Klubs zuy 
veranstalten; mehr Aufmerksamkeit der Denk- 
mälerpropaganda. der Erhaltung und Nutzung 
von Gescnichts- und Revolutionsdenkmälern in 
der Erziehungsarbeit zu schenken.

Das Kasachische Komitee für Sport, die 
DOSAAF und die OSWOD der Kasachischen 
SSR haben Sportfeste und Wettbewerbe in 
massenhaften und mllltärtechnischen Sportarten 
zu veranstalten.

Die Staatlichen Komitees der Kasachischen 
SSR für Filmkunst. Fernsehen und Rundfunk 
haben: Film-. Fernseh- und Rundfunkfestlvale 
durchzuführen; die Vorführung der besten 
Spiel-, Dokumentar- und poularwlssenschaftll- 
cnen Filme über den heldenhaften Weg und die 
Errungenschaften des Landes und der Republik 
in den Jahren der Sowjetmacht zu organisieren; die 
Schaffung von Dokumentarstrelfen vorzusehen, 
die den Kampf der Werktätigen der Republik 
um ein würdiges Begehen des Jubiläums wider­
spiegeln.

Das Staatliche Komitee der Kasachischen SSR 
für Verlagswesen. Polygraphie und Buchhandel, 
hat eine zelt- und qualitätsgerechte Herausga­
be von Jubiläumsllteratur, Plakaten. Ansichts­
karten und Alben zu gewährleisten, die den Auf­
schwung der Ökonomik. Wissenschaft und Kul­
tur Sowjetkasachstans widerspiegeln.

Die Akademie der Wissenschaften der Kasa­
chischen SSR, das Institut für Partei- 
gescnlcnte beim ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, das Ministerium für Hoch- und 
Fachmltlelschulblldung der Kasachischen SSR. 
die Republikgesellschaft „Snanije" haben eine 

‘ vereinte wissenschaftlich-theoretische Konferenz, 
gewidmet dem 69. Gründungstag der Republik, 
durchzuführen.

Die Redaktionen der Zeitungen und Zeit­
schriften, des Fernsehens und Rundfunks, die 
KasTAG müssen: den Verlauf der Vorbereitung 
des Festes weitgehend aufzeigen; die sozialöko- 
nomlscnen und kulturellen Wandlungen, die In 
der Republik In den verstrichenen 60 Jahren vor 
sich gegangen sind, den aktiven Kampf der 
Werktätigen der Republik um die enoigrelcne I 
Realisierung der Aufgaben des 10. PlanJahr-1 
fünfts und der Beschlüsse des historischen XXV.l 
Parteitags der KPdSU in allen Abschnitten der 
Ökonomik, Wissenschaft und Kultur markant vor 
Augen zu führen.

Die Gebiets-. Stadt- und Rayonpartclkomltees. 
die Vollzugskomitees der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten haben im August des Jahres 
1980 Festsitzungen def Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteikomitees, der Sowjets der Volks- 
deputierten, der Vertreter gesellschaftlicher Or­
ganisationen und Truppenteile sowie Festver­
sammlungen In Arbeltskollektlven. Meetings 
und Demonstrationen der Werktätigen durch­
zuführen.

Zu Ehren des 60. Gründungstags der Kasachi­
schen SSR und der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans am 29. — 30. August 1980 In der Stadt 
Alma-Ata Im Lenln-Palast eine Festsitzung des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR unter Teilnahme der staatlichen und 
gesellschaftlichen Organisationen, von Ver­
tretern der Werktätigen und Soldaten der So­
wjetarmee durchzuführen sowie eine Milltärpara- 
dc und Demonstration der Werktätigen von Alma- 
Ata, gewidmet diesem Datum, zu veranstalten.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans gibt seiner festen Überzeugung 
Ausdruck, daß das kasachische Volk, alle Werk­
tätigen des multinationalen -Sowjetkasachstans 
noch enger Ihre Reihen um das Leninsche Zen­
tralkomitee der KPdSU, das Politbüro des ZK mit 
dem treuen Fortführer der Sache des großen Le­
nin Genossen Leonld Iljltsch Breshnew schließen 
und alles tun werden, um das abschließende Jahr 
des 10. Planjahrfünfts mit neuen Erfolgen zu 
ehren und den bevorstehenden XXVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
würdig zu ehren.

Partei Kasachstans
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Deklaration
der Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrags

(Anfang S. 1)

Der größte Erfolg der vergan 
Jenen Jahrzehnte besteht darin, 
aß cs gelang, den tragischen 

Zyklus zu durchbrechen, in dem 
der Frieden nur eine Atempause 
zwischen Weltkriegen war, und 
im breitesten Maße den Kampf 
dafür zu entfalten, den Krieg für 
immer aus dem Leben der 
menschlichen Gesellschaft zu ban­
nen.

Die im Ergebnis des Sieges der 
Völker im antifaschistischen 
Krieg und in der Nachkrlegsent 
Wicklung entstandenen terrltoria 
len und politischen Realitäten In 
Europa sind von allen Staaten 
anerkannt. Die Unverletzlichkeit 
der Grenzen zwischen den euro­
päischen Staaten wurde bestätigt. 
Bel der Festigung der Stabilität 
und der Entwicklung friedlicher 
zwischenstaatlicher Beziehungen 
auf dem europäischen Kontinent 
wurden Fortschritte erzielt.

Es war ein langer und nicht 
leichter Weg vom österreichi­
schen Staatsvertrag, der vor ei­
nem Vierteljahrhundert abge­
schlossen wurde, zu den bilatera­
len Verträgen der Sowjetunion. 
Polens, der Tschechoslowakei 
und der Deutschen Demokrat, 
sehen Republik mit der Bundes­
republik Deutschland, zum vier­
seitigen Abkommen über West­
berlin. Ein Schritt voran auf die­
sem Wege war auch die Normali­
sierung der Beziehungen Bulga 
riens, Ungarns und Rumäniens 
mit der BRD. Dieser Weg liegt 
hinter uns. ungeachtet der von 
den Kräften des Imperialismus 
und Revanchismus errichteten 
Hindernisse. Eine Reihe gefähr­
licher Spannungsherde wurde be­
seitigt. Es wurde eine gute 
Grundlage für das gegenseitige 
Vertrauen zwischen den Staaten 
Europas, für ihre gemeinsame 
Verantwortung für das Schick­
sal des Friedens, und der Sicher­
heit auf dem Kontinent geschaf­
fen.

Eine Niederlage für die Ver­
fechter des kalten Krieges, für 
die europäische und internationa­
le Reaktion und ein großer Er­
folg der Politik des Realismus 
und des guten Willens aller Teil­
nehmer war die Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa, die auf Initiative der 
sozialistischen Länder elnoerufcn 
wurde. Die gesamteuropäische 
Konferenz, die den Geist der Ver­
ständigung und der Zusammenar­
beit. der friedlichen Koexistenz 
zwischen Staaten unterschiedli­
cher Gesellschaftsordnung ver­
körperte, fand Ihre Krönung in 
der Annahme der Schlußakte von 
Helsinki — einer Charta des 
Friedens und der Sicherneit in 
Europa und eines langfristigen 
Programms der Zusammenarbeit 
zum Wohle aller europäischen 
Völker — durch die führenden 
Repräsentanten von 35 Staaten.

Dank den Anstrengungen der 
sozialistischen und vieler anderer 
Länder Ist cs gegen den hart­
näckigen Widerstand der Impe­
rialistischen Kreise, Ihres militä­
risch-industriellen Komplexes ge­
lungen. in einigen Richtungen 
der Begrenzung des Wettrüstens 
voranzukommen: Die Kernwaf­
fenversuche In der Atmosphäre, 
Im Weltraum und unter Wasser 
wurden verboten. In Kraft Ist 
der Vertrag über die Nlchtwcl- 
tcrverbrellung von Kern wallen. 
Die Staaten verzichteten auf die 
Stationierung von Massenver 
nlchtungswaifcn aut erdnahen 
Umlaufbahnen und Himmelskör­
pern. auf dem Meeresgrund Und 
dem Ozeanboden. Die bakteriolo­
gischen (biologischen) und Toxin 
walten wurden verboten und be­
seitigt. Es wurde ein Verbot mi­
litärischer oder sonstiger feind­
seliger Anwendung von Mitteln 
zur Einwirkung auf die Umwelt 
erreicht.

Jahrelange Intensive Anstren­
gungen waren erforderlich, um 
erste Ergebnisse bei der Begren­
zung der strategischen Rüstun 
gen und somit der Eindämmung 
des Wettrüstens in seiner gefähr 
liebsten Richtung zu erzielen. 
Jedoch auch In dieser äußerst 
schwierigen Frage gelang es, In 
einer bestimmten Etappe voran­
zukommen.

Trotz aller Versuche der Geg­
ner einer friedlichen Zusammen­
arbeit. Staate gegeneinander aus 
Zuspielen, wurden insocsonderc 
in Europa bei der Normalisierung 
der Beziehungen zwischen Staa 
ten mit unterschiedlicher Gesell­
schaftsordnung und der Ent­
wicklung politischer Kontakte 
zwischen ihnen spürbare Fort 
schritte erzielt. Auch bei der 
Entwicklung gleichberechtigter 
Handels- und Wirtschaftsbezie­
hungen. wissenschaftlich-techni­
scher und kultureller Bezlchun 
gen zwischen den Staaten konn 
ten nicht wenige Ergebnisse er­
reicht werden, die für alle Betei­
ligten von Nutzen sind.

Welche Seite der zwischen­
staatlichen Beziehungen man 
auch immer nimmt, die Teilneh­
merstaaten des Warschauer Ver­
trages kämpften und kämpfen 
stets in den vordersten Reihen 
für Frieden. Entspannung und 
internationale Zusammenarbeit. 
Darin findet das sozialistische 
Wesen Ihrer zutiefst volksvcrbun- 
denen und den Lebcnsintcressen 
der Menschheit entsprechenden 
Außenpolitik seinen Ausdruck.

Gleichzeitig werden die Teil 
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages, solange der NATO- 
Block besteht und In dem Be­
streben. militärische Überlegen­
heit zu erlangen, sein Mllltärpo 
tentlal weiter vergrößert, alle 
notwendigen Maßnahmen treffen, 
um Ihre Verteidigungskraft auf 
dem erforderlichen Stand zu hal­
ten. Stets werden sie Sorge für 

den zuverlässigen Schutz Ihrer 
Völker tragen.

Indem sie das unterstreichen, 
erklären die Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrages erneut, 
daß sic niemals nach militärischer 
Überlegenheit strebten und nie­
mals danach streben werden. Sie 
treten unverändert dafür ein, daß 
das militärische Gleichgewicht 
auf einem immer niedrigeren Ni­
veau gewährleistet und die mi­
litärische Konfrontation in Euro- 
Ei verringert und beseitigt wird.

Ine andere Doktrin als die Ver- 
teidlgungsdoktrln. die Absicht, 
eine nukleare Erstschlagskapazitüt 
zu schaffen, haben sie nicht, hat­
ten sie nicht und werden sie nicht 
haben. Es Hegt Im Charakter Ih­
rer Gesellschaftsordnung begrün­
det, daß es für sie ein Streben 
nach ..Einflußsphären" und mili­
tärischer oder politischer Kon­
trolle über bestimmte Gebiete 
oder internationale Verkehrswege 
nicht gibt und nicht geben kann.

Den Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages, des Ver­
teidigungsbündnisses sozialisti­
scher Länder, ist Blockpolitik we 
sensfremd. Sie haben wiederholt 
Ihre Bereitschaft zur Auflösung 
Ihres Bündnisses erklärt, wenn 
gleichzeitig der NATO-Block 
aufgelöst wird, und haben als er­
sten Schritt vorgeschlagcn, die 
Mllltärorganlsationen beider 
Gruppierungen abzuschaffen und 
dabei mit einer beiderseitigen Re­
duzierung der militärischen Akti­
vitäten zu beginnen. Diese Vor­
schläge sind auch heute noch 
gültig.

Nicht die Erweiterung beider 
Bündnisse, nicht die Ausdeh­
nung Ihrer Aktivitäten auf neue 
Gebiete, sondern die Überwin­
dung der Teilung Europas in mi­
litärische und politische Gruppie­
rungen, der Abbau der Komron- 
tatlon zwischen ihnen, die Festi­
gung des Vertrauens In den Be­
ziehungen zwischen allen euro­
päischen Staaten — das ist die 
Politik der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages seit sei­
nem Abschluß bis hin zum heuti­
gen Tag. Das würde es den Teil­
nehmern beider Bündnisse érmög- 
llchen, die Last der Rüstungsaus­
gaben zu verringern und sich 
voll und ganz den Aufgaben der 
Entwicklung und der friedlichen 
Zusammenarbeit zu widmen.

Das wollen die Länder des 
Warschauer Vertrages, dazu sind 
sie bereit. Wiederholt ergriffen 
sie Initiativen, die zu diesem Ziel 
führen. Die Interessen aller Völ­
ker erfordern, daß auch die 
NATO-Länder ihrerseits eine kon 
struktlve Haltung einnehmen.

Vor einem Vicrteljahrhundert, 
nur 10 Jahre nach der Zerschla­
gung der faschistischen Aggres­
soren und der Beendigung des 
zweiten Weltkrieges, verpflichte 
ten sich die auf der Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschus­

ses vertretenen Staaten, beflügelt 
von der Idee, eine Welt onne 
Kriege zu errichten, in einem 
Bruderbund zusammenzuarbeiten, 
um ihren Beitrag zur Lösung die­
ser großen Aufgabe maximal zu 
verstärken.

utc, du seit der Beendigung 
uv. «.weiten Weltkrieges bereits 
35 Jahre vergangen sind, sind 
sic mehr denn Je davon über 
zeugt, daß der Aufbau einer sol­
chen Welt ein schweres, doch 
reales Ziel Ist. Dieses Ziel wird 
auch künftig an erster Stelle In 
Ihrer Politik stehen.

Sie sind sich dessen bewußt, 
daß viele wichtige Fragen, von 
denen die friedliche Zukunft und 
der Fortschritt der Menschheit 
abhängen, insbesondere Fragen 
der Einstellung des Wettrüstens, 
das weiter forciert wird und da­
durch den Entspannungsprozeß, 
den Frieden und die sicnerheit 
der Völker immer mehr bedroht, 
noch nicht gelöst sind. In Jüng­
ster Zelt sind diese Probleme 
noch akuter geworden. Aber der 
Anfang für einen dauerhaften 
Frieden Ist getan. Es kommt dar­
auf an, dieses Werk fortzusetzen.

Anläßlich des 25. Jahrestages 
der Unterzeichnung Ihres Vertra­
ges über Freundschaft, Zusam­
menarbeit und gegenseitigen Bei­
stand bekräftigen die auf der Ta­
gung des Politischen Beratenden 
Ausschusses vertretenen Staaten 
feierlich Ihre unerschütterliche 
Entschlossenheit, gemeinsam mit 
allen anderen frleallebenden Län­
dern und gesellschaftlichen Kräf­
ten unermüdlich für dieses Ziel 
zu wirken.-

II.
Die Teilnc-iia.cr der Tagung des 

Politischen Beratenden Ausschus­
ses erörterten 1m Gesamtzusam­
menhang der Entwicklung der 
internationalen Lage, die gegen­
wärtige Situation in Europa so­
wie aktuelle Fragen der Sicher­
heit und Zusammenarbeit auf 
dem europäischen Kontinent.

Sie hoben hervor, daß der Ver­
lauf der Ereignisse in der Welt 
die Richtigkeit der in der Mos­
kauer Deklaration der Teilneh­
merstaaten des Warschauer Ver­
trages vom 23. November 1978 
getroffenen Einschätzungen und 
formulierten Ziele bestätigt hat.

In diesem Zusammenhang stell­
ten die Teilnehmer der Tagung 
fest, daß einerseits die Entschlos. 
senhelt der Völker, aller fort­
schrittlichen und friedliebenden 
Kräfte immer stärker wird, der 
Aggressions- und Unterdrük- 
kungspolltlk des Imperialismus, 
Kolonialismus und Neokolonialis­
mus ein Ende zu setzen, und 
sich der Kampf für Frieden 
und Entspannung, für die Ein­
stellung des Wettrüstens, für 
Freiheit und sozialen Fortschritt 
sowie für eine frledllcne gleich­
berechtigte internationale Zusam­
menarbeit auf der Grundlage der 
gegenseitigen Achtung dtfr natio­

nalen Unabhängigkeit und Sou­
veränität sowie der Nichteinmi­
schung In die inneren Angelegen­
heiten immer breiter cntlaltet.

Andererseits erinnerten die 
Teilnehmer der Tagung an den 
Hinweis in der Moskauer Dekla­
ration auf die Weitere Zunahme 
der Aktivität der Kräfte des Im­
perialismus und der Reaktion, 
auf deren verstärkte Versuche, 
unabhängige Staaten und Völker 
Ihrer Herrschaft zu unterwerfen, 
auf das Anhelzen des Wettrüstens 
und auf ihre grobe Einmischung 
In die inneren Angelegenheiten 
anderer Staaten, was schon da­
mals den Entspannungsprozeß 
gefährdete, dem Streben der Völ­
ker nach Frieden. Freiheit, Un­
abhängigkeit und Fortschritt wi­
dersprach.

Mit um so größerer Besorgnis 
stellen sie fest, daß die interna 
tlonale Lage gegenwärtig noch 
komplizierter geworden und die 
Gefahr für den Frieden und die 
Entspannung bedeutend ange­
wachsen ist. Das ist die Folge 
der weiteren Aktivierung der Im 
pcrlallstlschen Politik der Stärke, 
der Konfrontation und des Hege 
monismus, der Anhäufung unge 
lösten internationaler Probleme. 
Die imperialistischen Kreise, die 
diese Politik betreiben, verletzen 
offen die Unabhängigkeit und 
Souveränität der Staaten, mi­
schen sich in ihre inneren Ange 
lcgcnheiten ein. wenden in den 
internationalen Beziehungen im­
mer häufiger Gewalt an oder dro 
hen mit Ihrer Anwendung.

Gleichzeitig damit werden auf 
dem Wege der Umgestaltung der 
internationalen Wirtschaftsbezie­
hungen auf gleichberechtigter 
und gerechter Grundlage immer 
neue Hindernisse errichtet. Im 
Kampf um Energie- und Rohstoff­
ressourcen wird immer häufiger 
gegen die Entwicklungsländer 
Gewalt ar.gcwendel oder ange­
droht. Das ruft in den zwischen­
staatlichen Beziehungen Instabili­
tät hervor und führt zum Entste­
hen neuer Spannungsherde.

Die imperialistischen und re­
aktionären Kräfte nutzen all das 
zur Erhöhung der Militärbudgets 
und zur Forcierung der langfri­
stigen Rüstungsprogrammc aus. 
Dadurch entstehen neue Hinder­
nisse für die Festigung der Si­
cherheit in Europa, wo es nach 
wie vor keine Fortschritte In der 
militärischen Entspannung und 
der Abrüstung gibt, wo die Rü 
stungsuusgaben, die Truppen und 
Rüstungen weiter verstärkt und 
in immer größerem Maße Ver­
nichtungsmittel angehäutt wer 
den. besonders nukleare, die die 
Völker des Kontinents bedrohen.

Eine besondere Gefahr birgt 
der Beschluß der NATO über die 
Produktion und die Stationierung 
neuer Arten amerikanischer nu­
klearer Raketenwaffen mittlerer 
Reichweite In Westeuropa In sich. 
Wenn der Beschluß verwirklicht 
wird, wird sich die Lage auf 
dem europäischen Kontinent ent 

schieden verschlechtern, da sich 
eine Vergrößerung des zerstöreri­
schen Potentials in Europa unaus­
weichlich auf das politische Kli­
ma und »Mc Lebensinteressen der 
Völker des Kontinents auswirkt 
und neue gewaltige Ausgaben 
nach sich zieht, die den Völkern 
eine noch schwerere Löst autbür- 
den.

Die USA haben die Ratifizie­
rung des sowjetisch-amerikani­
schen Vertrages über die Begren­
zung der strategischen Waffen 
(SALT 11 ) aufgeschoben, brin­
gen gemeinsam mit einigen ihrer 
Verbündeten die Verhandlungen 
zu zahlreichen wichtigen Aspek­
ten der Begrenzung des Wettrü­
stens zum Stillstand — In eini­
gen Fällen haben sie diese sogar 
völlig abgebrochen — und han­
deln somit entgegen den Interes­
sen des Internationalen Vertrau­
ens und der Entspannung und Im 
Widerspruch zu den Beschlüssen 
der Sonderlagung der UNO-Ver- 
Sammlung zur Abrüstung. Es 
häufen sich die Fälle, daß sie un­
ter Mißachtung unterzeichneter 
politischer, Handels- und Wirt­
schaftsverträge und Abkommen 
demonstrativ von Ihren Ver 
pfllchtungen zurücktrctcn und 
damit das Prinzip der Erfüllung 
völkerrechtlicher Verpfilchtun 
gen nach Treu und Glauben, das 
in der Charta der Vereinten Na­
tionen und der Schlußakte der 
Gesamteuropäischen Konferenz 
proklamiert ist, auf das Gröbste 
mißachten.

Gegen die sozialistischen Staa 
ten werden politische und propa­
gandistische Kampagnen im Gei­
ste des kalten Krieges geführt. 
Die Regierung der USA übt ei­
nen beispiellosen Druck auf die 
olympische Bewegung aus, die 
von alters her den Ge.st des Frie­
dens. der Zusammenarbeit und 
der Annäherung zwischen den 
Völkern verkörpert.

Die auf der Tagung vertrete­
nen Staaten erheben inre Stimme 
gegen alle derartigen Schritte 
und Aktionen, gegen Versucne, 
die Internationale Entspannung 
zu untergraben, die Entwicklung 
der Zusammenarbeit zwischen 
den Staaten zu hemmen. Sie tre- 

.ten entschieden dafür ein, daß 
keine Schritte unternommen wer­
den, die die Lage komplizieren 
könnten, und daß alle Staaten Ih­
re Anstrengungen vereinen, um 
dem Anwachsen der Spannungen 
Einhalt zu gebieten und die Po­
litik der Entspannung und der 
friedlichen Zusammenarbeit fort 
zuführen.

Die Teilnehmer der Tagung 
treten entschlossen dafür ein, 
daß auf dem europäischen Kon­
tinent nie wieder eine Atmosphä 
re der Feindschaft und des Miß­
trauens entsteht. Für die europä­
ischen Völker, die sich aus eige­
ner Erfahrung davon überzeugen 
konnten, wie sehr die Entspan­
nung Ihren ureigensten Intercs 
sen entspricht, ist die Fortset 
zung des Entspannungsprozesses 
und die Entwicklung der gleich 
berechtigten Zusammenarb e 11 
ebenso wie für alle Völker der 
Welt eine lebenswichtige Frage. 
Es kommt darauf an, daß die ge­
genwärtigen politischen, ökono­
mischen. wissenschaftlich-techni­
schen und anderen friedlichen Bc 
Ziehungen zwischen den Teilneh­
merstaaten der Konferenz über Si­
cherheit und Zusammenarbeit In 
Europa nicht reduziert werden. 

sondern eine weitere Entwicklung 
erfahren, damit Im Rahmen der 
politischen Kontakte und Konsul 
tatlonen zwischen ihnen der Aus­
tausch von Meinungen. Gedapken 
und Vorstellungen zu aktuellen 
Problemen Europas und der Welt 
fortgeführt wird.

Es Ist ebenfalls wichtig, die Er 
Währungen dar gesamteuropäi­
schen Treffen zu nutzen, die in 
den Jahren von 1978 bis 1980 auf 
der Grundlage der In der Schluß­
akte von Helsinki enthaltenen Be 
schlösse stattfanden. Es ist not­
wendig. die Verwirklichung der 
Festlegungen der gesamteuropäi­
schen Konferenz zu Fragen des 

Umweltschutzes zu gewährleisten, 
die gesamteuropäische Konferenz 
zu Fragen der Energie, mit de 
ren Vorbereitung bereits begon 
nen wurde, durenzuführen und zu 
einer Vereinbarung über die 
Durchführung einer analogen 
Konferenz zu Fragen des Ver 
kehrswesens zu gelangen.

Gleichzeitig sehen es die Teil­
nehmer der Tagung des Politi­
schen Beratenden Ausschusses 
als Ihre Pflicht an zu unterstrcl 
chen. daß die Fortsetzung und 
Vertiefung des Entspannungspr» 
zesses aui dem europäischen Kon 
tlnent im entscheidenden Maße 
davon abhängt, wie sorgsam alle 
Teilnehmerstaaten aer Gesamt 
europäischen Konferenz mit dem 
Positiven umgehen, das In Euro 
pa Im letzten Jahrzehnt erreicht 
wurde, und wie konsequent alle 
Prinzipien und Bestimmungen 
der Schlußakte von Helsinki in 
die Praxis umgesetzt werden.

In diesem Zusammenhang len­
ken sic insbesondere die Auf­
merksamkeit auf die erneuten 
Versuche, die Souveränität der 
Staaten und die Unverletzlichkeit 
Ihrer Grenzen in Zweifel zu zie­
hen. was den von allen Tellneh 
merstaaten der Gesamteuropä­
ischen Konferenz In der Schlußak­
te übernommenen Verpflichtun­
gen widerspricht.

Die auf der Tagung vertrete­
nen Staaten sind entschlossen, 
sich gemeinsam mit allen fried­
liebenden Ländern und gesell 
schaftllchen Kräften für die In­
ternationale Entspannung einzu­
setzen. sie zu verteidigen und 
dafür zu wirken, sie zu einem 
ständigen, allseitigen und allum­
fassenden Prozeß zu macnenl Sie 
sind nach wie vor bereit, die Be­
ziehungen zu allen Ländern Euro­
pas und der Welt zu entwickeln 
und zu vertiefen, indem sie die 
bereits erprobten Wege der Zu­
sammenarbeit ausbauen und neue 
bahnen.

Nach Überzeugung der Teil­
nehmer der Tagung kann und 
muß das bevorstehende Treffen 
von Vertretern der Teilnehmer­
staaten der Gesamteuropäischen 
Konferenz in Madrid eine wichti­
ge Rolle bei der Festigung der 
Entspannung, der Stärkung der 
Sicherheit und der Entwicklung 
der Zusammenarbeit in Europa 
spielen. Sie sind der Auflassung, 
daß es die gegenwärtige Situa­
tion in Europa unbedingt erfor­
derlich macht, daß alle seine Teil­
nehmer der gründlichen Vorbe 
reitung dieses Treffens die gebüh­
rende Aufmerksamkeit widmen, 
daß sie danach streben, eine 
Atmosphäre des Vertrauens und 
der Verständigung zu scharten, 
die für den Erfolg des Treffens 
notwendig ist. Alle Teilnehmer

( Schluß S. 4)

Kommunique
der Tagung des Politischen Beratenden Ausschusses 

aer Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrags
In herzlicher Atmosphäre

Am 14. und 15. Mai 1980 fand in 
Warschau eine Tagung des Politi­
schen Beratenden Ausschusses der 
Teilnehmerstaeten des Warschauer 
Vertrages Ober Freundschaft, Zusam- 
menarbeit und gegenseitigen Bei 
stand statt.

An der Tagung nahmen teil:
Aus der Volksrepublik Bulgarien 

— Todor Shiwkow, Erster Sekretär, 
des ZK der Bulgarischen Kommuni­
stischen Partei, Vorsitzender des 
Staatsrafes der Volksrepuolik Bul­
garien. Leiter der Delegation; Stan 
ko Todorow, Mitglied des Politbü 
ros Oes ZK der BKP, Vorsitzender 
des Ministerrates der VRB; Petyr 
Mladenow, Mitglied des Politbüros 
des ZK der BKP, Minister für Aus­
wärtige Angelegenheiten der VRB; 
Dobri Dshurow, Mitglied des Polit­
büros des ZK der BKP, Minister 
lür Volksverleldigung der VRB; 
Dimityr Stanischew, Sekretär des ZK 
der BKP; Milko Balew, Sekretär des 
ZK der BKP, Leiter des Büros des 
Ersten Sekretärs des ZK de» BKP;

Aus der ungarischen Volksrepu­
blik — Janos Kaoar, Erster Sekretär 
des ZK der Ungarischen Sozialisti­
schen Aroeiterpartei, Leiter der De­
legation; Gyoergy Lazar, Mitglied 
des Politbüros des ZK der USAP, 
Vorsitzender des Ministerrates der 
UVR; Andras Gyenes, Sekretär des 
ZK der USAP; Lajos Crinege, Mit­
glied des ZK der USAP, Minister für 
Verteidigung der UVR; Frigyes Puja, 
Mitglied des ZK der USAP. Minister 
lür Auswärtige Angelegenheiten der 
UVR.

Aus der Deutschen Demokra­
tischen Republik — Erich Honecker. 
Generalsekretär des ZK der Soziali­
stischen Einheitspartei Deutschlands, 
Vorsitzender des Staatsrates der 
Deutschen Demokratischen Republik, 
Leiter der Delegation; Willi Stoph, 

I Mlglied des Politbüros dss ZK der 
SED, Vorsitzender des Minlsterrafos 
der DDR; Hermann Aren, Mitglied 
des Politbüros und Sekretär des ZK 
der SED; Heinz Hoffmann, Mitglied 
des Politbüros des ZK der SED, Mi­
nister für Nationale Verteidigung 
der DDR; Günter Mittag. Mitglied 
des Politbüros und Sekretär des ZK 
der SED; Oskar Fischer, Mitglied des 
ZK dar SED, Minister lür Auswärtige 
Angelegenheiten der DDR.

Aus der Volksrepublik Polen —

Edward Gierek, Erster Sekretär des 
ZK der Polnischen Vereinigten Ar­
beiterpartei. Leiter der Delegation; 
Henryk Jablonski, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der PVAP, Vorsit­
zender des Staatsrates der VRP; 
Edward Babiuch, Mitglied des Polit­
büros des ZK der PVAP, Vorsitzen 
der des Ministerrates der VRP; 
Wojciech Jaruzelski, Mitglied des 
Politbüros des ZK der PVAP, Mini­
ster für Nationale Verteidigung der 
VRP; Emil Wojfaszek, Kandidat des 
Politbüros des ZK de' PVAP, Mini­
ster für Auswärtige Angelegenheiten 
der VRP; Jerzy Waszczuk, Sekretär 
des ZK der PVAP.

Aus der Sozialistischen Republik 
Rumänien — Nicolae Ceausescu, 
Generalsekretär der Rumänischen 
Kommunistischen Partei, Präsident 
der Sozialistischen Republik Rumä­
nien, Leiter der Delegation; Ilie Ver 
det, Mitglied des Politischen Eseku 
tivkomitees des ZK der RKP, Pre 
mierminister der Regierung der SRR; 
Virgil Cazacu, Mitglied des Pollti 
sehen Exekutivkomitees und Sekretär 
des ZK der RKP; Stefan Andrei, 
Kandidat des Politischen Exekutiv­
komitees des ZK der RKP, Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten der 
SRR; Constantin Olteanu, Mitglied 
des ZK dar RKP. Minister für Natio­
nale Verteidigung der SRR.

Aus der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepublik — L. I. Breshnew, 
Generalsekretär des ZK der Korn 
munistischen Partei der Sowjetunion, 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obarsten Sowjets der UdSSR, Leiter 
der Delegation; A. N. Kossygin, 
Mitglied des Politbüros das ZK 
der KPdSU, Vorsitzender des Mlni- 
sterrales der UdSSR; A. A. Gromy- 
ko, Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten der UdSSR; K. U. 
Tschemenko, Mitglied des Politbü­
ros und Sekretär des ZK der KPdSU, 
K, V. Russäkow, Sekretär dos ZK 
der KPdSU; N. W. Ogarkow, Mit­
glied des ZK der KPdSU, Erster 
Stellvertreter des Ministers für Ver­
teidigung der UdSSR.

Aus der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Republik — Gustav 
Husak, Generalsekretär des ZK dar 
Kommunistischen Partei der Tsche­
choslowakei, Präsident der Tsche­
choslowakischen Sozialistischen Re­

publik, Leiter der Delegation; Lu­
bomir Strougal, Mitglieu oes Prä­
sidiums des ZK der KPTsch, Vor­
sitzender der Regierung der CSSR; 
Vasil Bilak, Mitglied des Präsidiums 
und Sekretär des ZK der KPTsch, 
Bohuslav Chnoupek, Mitglied des 
ZK der KPTsch, Minister lür Aus­
wärtige Angelegenheiten der CSSR; 
Martin Dzur, Mitglied des ZK der 
KPTsch, Minister lür Verteidigung 
der CSSR.

An der Arbeit der Tagung nah­
men außerdem der Oberkomman­
dierende der Vereinten Streitkräfte 
der Teilnehmerstaaten des Warschau­
er Vertrages, Marschall der Sowjet­
union V. G. Kulikow und der Ge­
neralsekretär des Poliliscnen Berd 
fanden Ausschusses der Teilnehmer­
staaten des Warschauer Vertrages 
N. P. Firjubin teil.

Die Tagung wurde vom Ersten Se­
kretär des ZK der PVAP, Genossen 
E. Gierek, eröffnet. Den Vorsitz auf 
der Tagung des Politischen Beraten­
den Ausschusses haften nacheinen- 
der:

Genosse T. Shiwkow, Erster Sekre­
tär des ZK der BKP, Vorsitzender 
des Staatsrafes der VRB,

Genosse J. Kader, Erster Sekretär 
dos ZK der USAP,

Genosse E. Honecker, Generalse­
kretär des ZK der SED und Vorsit­
zender des Staatsratos der DDR.

Auf der Tagung des Politischen 
Beratenden Ausschusses wurde Bi­
lanz der 25jährigen Tätigkeit des 
Warschauer Vertrages gezogen und 
wurden aktuelle Probleme und Auf­
gaben im Kampf lür die Entspan­
nung und Sicherheit in Europa, lür 
die Festigung des Weltfriedens er­
örtert.

Die Teilnehmer der Tagung leg 
ten ihre Einschätzung der gegen­
wärtigen Lage in Europa und in der 
Welt sowie ihre Vorschläge über 
weitere Schritte zur Entwicklung dos 
Prozesses der politischen und mili­
tärischen Entspannung auf dem eu­
ropäischen Kontinent, zur Verwirkli­
chung effektiver Maßnahmen bei der 
Zügelung des Wettrüstens und der 
Gesundung des politischen Klimas In 
der Welt insgesamt in der einmütig 
angenommenen Deklaration dar, die 
gesondert veröffentlicht wird.

Die Teilnehmersfeelen des Wer­

schau«' Vertrages bekräftigten ihre 
feste Entschlossenheit, den Kampf 
für die Festigung der Sicherheit und 
Entwicklung oer Zusammenarbeit in 
Europa, für den Weltfrieden, für 
Freiheit und Unabhängigkeit der 
Völker, für die internationale Ent­
spannung, für die Einstellung des 
Wettrüstens und die Abrüstung lorl- 
zusetzen. Sie sind bereit, mit allen 
Staaten und gesellschaftlichen Kräf­
ten, die an der Festigung des Frie­
dens und der Sicherheit der Völker 
interessiert sind, in diesem Kampf 
eng zusammenzuwirkon.

Es wurde vereinbart, daß die 
Volksrepublik Polen als Gastgeber 
der Tagung die Deklaration als of- 
liziellos Dokument der Organisation 
der Vereinten Nationen zirkulieren 
läßt und den Regierungen aller 
Teilnehmerstaaten der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa zur Kenntnis bringt.

Es wurde Vereinbarung darüber 
erzielt, daß das Komitee der Mini­
ster für Auswärtige Angelegenheiten 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrages auf seiner näch­
sten Tagung Fragan im Zusammen­
hang mit dar Vorbereitung des Ma 
drider Treffens von Vertretern der 
Teilnehmerstaaten der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa und mit der Einberufung 
einer Konferenz über militärische 
Entspannung und Abrüstung in Eu­
ropa erörtert.

Der -Politische Beratende Aus­
schuß nahm einen Bericht des Ober 
kommandierenden der Vereinten 
Streitkräfte der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrages, Mar 
schall der Sowjetunion, V. G. Kuli 
kow, über die vom Vereinten Korn 
mando geleistete praktische Arbeit 
entgegen.

Die Tagung des Politischen Bera 
tendon Ausschusses verlief In einer 
freundschaftlichen Atmosphäre völ­
ligen gesenseltlgen Einvernehmens 
und bekräftigte die Gemeinsamkeit 
der Ansichten Ihrer Teilnehmer zu 
den erörterten europäischen und 
internationalen Problemen.

Die Delegationen der Teilnehmer­
staaten des Warschauer Vertrages 
nahmen an den Jubiläsensfeierlieh- 
keiten anläßlich des 25. Jahrestages 
ihres Bruderbundes toM.

(Schluß. Anfang S. 1)

— Auf die weiteren Erfolge 
im Aufbau des Sozialismus und 
des Kommunismus.

— auf die Aktionseinheit un 
serer Bruderparteien und Staa­

Ansprache des
Lieber Genosse Gierek!
Liebe Genossen und Freunde!
Hier. In Warschau, begehen 

wir In diesen Maltagen den 25. 
Jahrestag unseres Vertrages, das 
Vlerteljanrhundert unserer Or­
ganisation. Wenn wir die zurück-. 
Hegenden 25 Jahre an unserem 
geistigen Auge vorUbcrzlehen 
lassen, so können wir mit gutem 
Gewissen sagen: Die Gcscnlchte 
hat die Richtigkeit und Weitsicht 
des Aktes bestätigt, der von un­
seren Staaten am 14. Mal 19oo 
in der polnischen Hauptstadt 
vollzogen worden Ist.

Die Organisation des War 
schauer Vertrages kann stolz sein 
auf die Ergebnisse ihrer Tätig­
keit.

Unserem Bündnis sind aggres­
sive Bestrebungen stets iremd 
gewesen. Es war niemals gegen 
die Interessen Irgend eines an 
deren Landes oder einer Gruppe 
von Ländern gerichtet. Es ist zum 
Schulze der friedlichen Arbeit 
-unserer Völker, die ein neues 
Leben aufbauen, geschaffen wor­
den. Es wurde gegründet für un­
seren gemeinsamen Kampf um ei­
nen dauerhaften FYiedcn. um die 
Wahrung der souveränen Rechte 
der Staaten und der Freiheit der 
Völker, und es erfüllt seine hi­
storische Mission nach wie vor.

Die Teilnehmer des Warschau­
er Vertrages schufen eine zuver­
lässige gemeinsame Verteidigung, 
und dadurch sind den Feinden 
des Sozialismus die aggressiven 
Gelüste, mit Gewalt die gesell- 
schafts-polltlsche Karte Europas 
— wie sie nach dem zweiten 
Weltkrieg entstanden ist — neu 
zuordnen, vergangen. Dadurch 
wurden die Grundlagen für ein 
realistischeres Herangehen von 
Selten der Politiker im Westen, 
wurden die Grundlagen für die 
friedliche Koexistenz und die 
Entspannung gelegt. 

ten auf Internationaler Ebene 
im Kampf für stabilen Frieden 
und Sozialismus.

— auf die Gesundheit und das 
Wohlergehen der hier anwesen 
den überragenden Staatsführer 
unserer Gemeinschaft, auf all un 
sere teuren Gästel

Genossen L. I.
Man kann ohne Übertreibung 

sagen, daß die Organisation des 
Warschauer Vertrages unverän­
dert eine Quelle großer Frledcns- 
Inltlatlven war. Deren Verwirkli­
chung machte es möglich, ein so­
lides Fundament für das friedli­
che Leben Im heutigen Europa zu 
legen und konkrete Wege zur 
weiteren Festigung der Sicherheit 
der Völker unseres Kontinents 
aufzuzeigen.

Heute erkennen alle ehrlichen 
Menschen an: Die Organisation 
des Warschauer Vertrages, Ihre 
konsequente, prinzipielle Frie­
denspolitik — das Ist die Haupt 
stütze eines festen Friedens und 
der Sicherheit in Europa, eine 
der Hauptstützen des Weltfrie­
dens.

Die Kraft unserer Politik liegt 
in der brüderlichen Einheit unse­
rer Länder, unserer Parteien, un­
serer Völker, In unserer Treue zu 
den großen Ideen des Marxls 
mus Leninismus, den Prinzipien 
des sozialistischen Internationa 
llsmus. Die Kraft unserer Politik 
besteht darin, daß sie den Le­
bensinteressen von Hunderten 
Millionen Menschen in der gan 
zen Welt entspricht, aller, die 
den Frieden brauchen und nicht 
den Krieg, denen das Schaffen 
und nicht die Zerstörung teuer 
sind, die Zusammenarbeit und 
gegenseitiges Verständnis zwi­
schen den Völkern wollen und 
nicht Entfremdung und Feind­
schaft.

In diesem Geiste haben wir 
auch auf unserer Jubliäumsta 
gung gearbeitet — und wir ha 
ben. wie es aussieht, nicht 
schlecht gearbeitet

Die Dokumente, die heute vom 
Politischen Beratenden Ausschuß 
angenommen wurden, werden un­
bedingt im internationalen Leben 
deutliche- Spuren zeigen. In der

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, L. 1. Breshnew, er­
griff das Wort zu einer Antwort­
rede.

Breshnew
gegenwärtigen komplizierten Si­
tuation. da Millionen Menschen 
Sorge für das Schicksal der Ent­
spannung und des Friedens emp 
finden, erklingt aus Warschau 
eine klare Warnung gegen die 
Politik der Kriegsabenteuer und 
des fieberhaften Wettrüstens, er­
tönt die Stimme der Vernunft 
und des Friedens, die’ Bestäti­
gung des Willens zur Zusammen­
arbeit bei der Lösung der bren­
nenden Probleme der Gegenwart.

Abschließend erlauben sie mir. 
Genossen. Im Namen aller hier 
anwesenden Delegationen den 
polnischen Genossen, dem Zen­
tralkomitee der Polnischen Ver­
einigten Arbeiterpartei und der 
Regierung der Volksrepublik Po­
len unsere aufrichtige Dankbar­
keit für die große Arbeit, die 
von Ihnen zur Vorbereitung unse­
rer Tagung geleistet wurde, für 
die uns erwiesene herzllcne Gast­
freundschaft auszusprechen, ich 
nutze die Gelegenheit und über­
mittle unsere besten Wünsche an 
alle Werktätigen des sozialisti­
schen Polens für neue Erfolge In 
der Arbeit, für Erblühen und 
Glück.

Ich bringe einen Toast aus:
— Auf unsere ruhmreiche so­

zialistische Gemeinschaft.
— auf unsere große gemeinsa­

me Sache — die Sache des dau­
erhaften Friedens, die Sache des 
Sozialismus und des Kommunis­
mus!

Die Ansprachen der Genossen 
E. Gierek und L. 1. Breshnew 
wurden mit großer Aufmerksam­
keit aufgenommen und mit lang­
anhaltendem Beifall begrüßt.

Der Empfang verlief In einer 
herzlichen und kameradschaftli­
chen Atmosphäre,

(TASS)
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der Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrags
(Anfang S. 1. 3) ein. die auf die Stärkung des po­

litischen und rechtlichen Funda­
ments für die Einhaltung des 
Prinzips der Nichtanwendung und 
Nichtandrohung von Gewalt In 
Europa gerichtet sind, sowie für 
spezielle Maßnahmen zur Stär­
kung der Slcherhcltsgarantlen 
f ü r nlchtkcrnwaffcnbcsltzende 
Staaten Europas. Solche Maßnah­
men könnten vorsehen, daß die 
Kernwaffenmächte niemals Kern­
waffen gegen diejenigen europäi­
schen Staaten — unabhängig 
davon, ob sic militärischen Bünd­
nissen angehören oder nicht — 
elnsctzen. die keine solchen Waf­
fen besitzen und auf deren Terri­
torium keine ausländischen Kern­
waffen stationiert sind. Diese 
Staaten haben das Recht. auch 
Garantien zu erhalten, daß gegen 
sie. entsprechend dem Prinzip 
der Nichtanwendung oder Nicht­
androhung von Gewalt, keinerlei 
andere Waffen eingesetzt werden.

Die auf der Tagung des Politi­
schen Beratenden Ausschusses 
vertretenen Staaten messen einer 
so wichtigen Frage wie der Aus­
arbeitung von Vereinbarungen 
über nukleare Raketenwaffen mitt­
lerer Reichweite besondere Be­
deutung bei.

Verhandlungen über nukleare 
Raketenwaffen mittlerer Reich­
weite sind möglich, und die Teil­
nehmer der Tagung unterstützen 
die diesbezüglichen Vorschläge 
der Sowjetunion. Um solche Ver­
handlungen zu beginnen, ist nur 
elftes erforderlich — den NATO- 
Bcschluß über die Produktion 
und die Stationierung neuer Ar­
ten amerikanischer nuklearer Ra­
ketenwaffen In Westeuropa aufzu­
heben oder zumindest seine Ver­
wirklichung auszusetzen.

Sie geben der Überzeugung 
Ausdruck, daß. wenn sich alle 
Staaten von den Interessen des 
Friedens und der Sicherheit der 
europäischen Völker leiten las­
sen und den erforderlichen politi­
schen Willen an den Tag legen, 
bei Aufrechterhaltung J” u- 
stehenden annähernden 
glelchgewlchts. dessen 
noch vor kurzem auch — — 
NATO-Ländern anerkannt wurde, 
nicht nur die weitere gefährliche 
Verstärkung des nuklearen Wett­
rüstens In Europa verhindert 
wird, sondern auch die Möglich­
keit besteht, dieses Gleichgewicht 
auf einem niedrigeren Niveau zu 
halten.

Die Völker Europas sind zutiefst 
an einem schnellstmöglichen 
Beginn und einer erfolgreichen 
Durchführung der Verhandlungen 
über die nuklearen Raketenwaffen 
mittlerer Reichweite, an der Ein­
stellung des nuklearen Wettrü­
stens. an der NTchtcrwclterung 
des Arsenals von Raketenwaffen 
auf dem europäischen Kontinent 
interessiert. Das entspricht den 
Interessen des Friedens und der 
Sicherheit aller Völker.

Die auf der Tagung vertrete­
nen Staaten halten ein weiteres 
Verschleppen der Wiener Ver­
handlungen über die Reduzierung 
der Streitkräfte und Rüstungen 
In Mitteleuropa für völlig unzu­
lässig. In diesem Raum sind rie­
sige Mengen von Truppen und 
modernsten Rüstungen konzen­
triert. und diese Gefahr sollte 
niemand unterschätzen.

Die an den Wiener Verhandlun­
gen teilnehmenden sozialistischen 
Länder haben wesentliche Schrit­
te zur Annäherung der Positionen 
getan. Die daran teilnehmenden 
NATO-Länder hingegen tragen 
nicht zum Erfolg der Sache bei. 
sondern gehen In ihrer Position . 
zum Wesen der erörterten Fra­
gen in letzter Zelt sogar noch 
weiter zurück. Indes sind nach 
Meinung der Teilnehmer der Ta­
gung des Politischen Beratenden 
Ausschusses die Möglichkeiten, 
In den Wiener Verhandlungen 
Vereinbarungen zu erreichen, bei 
weitem nicht ausgeschöpft. Sie 
sind bereit, aueh weiter Anstren­
gungen zu unternehmen, um nach 
solchen Lösungen zu suchen, die, 
ohne Beeinträchtigung der Si­
cherheit der Selten, zur Verrin­
gerung des Niveaus der militäri­
schen Konfrontation in Mitteleu­
ropa führen würden. Das erfor­
dert ein konstruktives Herange­
hen seitens aller Teilnehmer an 
den Wiener Verhandlungen.

Die auf der Tagung des Politi­
schen Beratenden Ausschusses 
vertretenen Staaten setzen sich 
konsequent für die Verwirkli­
chung von Maßnahmen zur mili­
tärischen Entspannung auch in 
anderen Tellen Europas sowie im 
Mittelmeerraum ein.

Entsprechende Schritte in be­
zug auf den Mittelmeerraum könn­
ten die Ausdehnung von vertrau- 
ensblldenden Maßnahmen auf die­
sen Raum, die Reduzierung der 
dort befindlichen Streitkräfte, den 
Abzug der kemwaffenbestückten 
Kriegsschiffe aus dem Mittelmeer 
und den Verzicht auf die Statio­
nierung von Kernwaffen auf dem 
Territorium der europäischen und 
außereuropäischen nichtkernwaf­
fenbesitzenden Mlttelmeerstaaten 
vorsehen, was dem Geist der 
Schlußakte von Helsinki ent­
spräche. Die Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrages sind 
zu ernsthaften. sachlichen Ver­
handlungen zu all diesen Fragen 
bereit.

Ebenso konsequent setzen sic 
sich nicht nur 1m europäischen, 

gunx U..U ,r....V. sondern auch Im globalen Maßstab 
Maßnahmen und Vereinbarungen für wirksame Maßnahmen zur

des Madrider Treffens tragen ei­
ne große Verantwortung dafür, 
daß es In einer konstruktiven 
Atmosphäre verläuft.

Die Teilnehmer der Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschus­
ses sind der Ansicht, daß Mög­
lichkeiten bestehen, das Madri­
der Treffen mit der Vereinbarung 
praktischer Schritte zu militäri­
schen und politischen Aspekten 
der europäischen Sicherheit und 
zur Entwicklung der Zusammen 
arbeit auf allen Gebieten abzu­
schließen. Dafür bedarf cs des 
Willens und der Anstrengungen 
aller Teilnehmer des Treffens, ih­
rer Bereitschaft, Möglichkeiten 
zur Vereinbarung Konstruktiver 
Schritte zu jedem Abschnitt der 
Schlußakte zu suchen und zu fin­
den.

Den zentralen Platz unter den 
Problemen, von denen die Festi­
gung des Friedens in Europa ab­
hängt. nimmt gegenwärtig das 
Problem der militärischen Ent­
spannung und Abrüstung auf dem 
Kontinent ein.

Fortschritte in der militäri­
schen Entspannung In Europa zu 
erreichen — das Ist das objektive 
und dringlichste Erfordernis. Von 
erstrangiger Bedeutung sind in 
diesem Zusammenhang die Festi­
gung und Erweiterung vertrau­
ensbildender Maßnahmen, die 
Nichtanwendung und Nichtandro­
hung von Gewalt, die Beschrän­
kung der Streitkräfte und Rü­
stungen jedes einzelnen Staates 
oder von Staatengruppen aus­
schließlich auf die Erlordernisse 
der Verteidigung, der beidersei­
tige Verzicht auf ” *•“
Erlangung der 
Überlegenheit.

Die Teilnehmer 
sind der Meinung. ----------
unüberwindlichen Hindernisse für 
praktische Lösungen auf dem Ge­
biet der militärischen Entspan­
nung in Europa gibt und geben 
kann, wenn alle Selten diese Auf­
gabe In dem Bestreben In Angriff 
nehmen, Ihren konstruktiver/ Bei­
trag zu leisten.

Beispielgebend für ein solches 
Herangehen ist der Beschluß der 
Sowjetunion über den einseitigen 
Abzug einer bestimmten Anzahl 
Ihrer Truppen und Rüstungen. 
cinschlicBllcn Panzertruppen, aus 
Mitteleuropa. Die Teilnehmerstaa­
ten des Warschauer Vertrages, die 
alle ihre positive Haltung zu 
diesem FTiedensschr 111 der 
UdSSR bereits bei seiner Ankün­
digung zum Ausdruck brachten, 
unterstützen auch weiterhin voll 
und ganz seine Verwirklichung.

Den Regierungen aller Tell- 
richmcrstaaten der Gesamteuro­
päischen Konferenz liegt bereits 
seil einem Jahr der Vorschlag 
zur Einberufung einer Konferenz 
über militärische Entspannung 
und Abrüstung in Europa vor. der 
ton den Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages unterbrei­
tet und in ihren gemeinsamen Do­
kumenten konkretisiert wurde. 
Eine solche Konferenz kann zu 
einem wichtigen Meilenstein bei 
der Festigung der Grundlagen 
des europäischen Friedens, bei 
der Verwirklichung der Ver­
pflichtung aller Teilnehmerstaa­
ten der Gesamteuropäischen Kon­
ferenz zur Durchsetzung effekti­
ver Maßnahmen auf dem Wege 
der Verringerung der militäri­
schen Konfrontation und zur För­
derung der Abrüstung in Europa 
werden.

Die auf der Tagung des Politi­
schen Beratenden Ausschusses 
vertretenen Staaten rufen alle 
Teilnehmer der Gesamteuropäi­
schen Konferenz zu einer kon­
struktiven Haltung hinsichtlich 
der Konferenz über militärische 
Entspannung und Abrüstung in 
Europa auf. damit auf dem Ma­
drider Treffen ein Beschluß über 
Ihre Einberufung gefaßt werden 
kann. Sie sind ihrerseits bereit, 
die Vorschläge anderer Staaten 
zu Fragen der Arbeitsweise und 
des Inhalts der Konferenz auf­
merksam zu prüfen.

Alle Teilnehmer der Tagung 
unterstützen den Vorschlag der 
Volksrepublik Polen, die Konfe­
renz über militärische Entspan­
nung und Abrüstung in Europa in 
Warschau durchzuführen, der 
Stadt, die in den Jahren der 
schweren Prülungen des zweiten 
Weltkrieges größten Heldenmut 
und Selbstaufopferung oewies. 
Sic bringen die Hoffnung zum 
Ausdruck, daß dieser Vorschlag, 
der in vielen europäischen Län­
dern ein positives Echo gefunden 
hat, allgemeine Unterstützung 
findet.

Die auf der Tagung vertrele- 
, nen Staaten sprechen sich dafür 

aus. bei der Behandlung der Fra­
gen der militärischen Entspan­
nung in Europa die materiellen 
vcrtraucnsolldendcn und Abrü­
stungsmaßnahmen mit politischen 
und vertragsrechtllchcn Schritten 
zur Verringerung der Kriegsge­
lahr und zur Stärkung der Ga­
rantien für die Sicherheit der 
Staaten zu verbinden. Diesem Ziel 
dient Ihr Vorschlag, zwischen al­
len Teilnehmerstaaten der Ge­
samteuropäischen Konferenz einen 
Vertrag abzuschllcßen. als erste 
gegeneinander weder nukleare 
noch konventionelle Waffen an­
zuwenden.

Sie setzen sich für die Festle­
gung und Verwirklichung aller

Versuche zur 
militärischen

der Tagung 
daß cs keine

des be-
Kräfte- 

Existenz 
von den

Herbeiführung einer Wende bei 
der Lösung der Fragen der Be­
grenzung und Einstellung des 
Wettrüstens, der Verwirklichung 
konkreter Maßnahmen zur Ab­
rüstung. besonders der nuklearen, 
ein. Sic sind überzeugt, daß der 
von den Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages unterbrei­
tete weitreichende Komplex von 
Vorschlägen, die alle Richtungen 
dieses Problems erfassen, sichere 
Wege hierfür weist. Was die auf 
der Tagung vertretenen Staaten 
betrifft, so bekräftigen sic. daß 
cs keine Waffenart gibt, zu deren 
Begrenzung oder Reduzierung 
auf der Grundlage der Gegen­
seitigkeit sie nicht bereit wären.

Getragen von den hohen Idea­
len des Sozialismus und Kommu­
nismus erklären die an der Ta­
gung teilnehmenden Staaten vor 
ihren Völkern und den Völkern 
der ganzen Welt erneut Ihre Ent­
schlossenheit. ihre Anstrengun­
gen zu verstärken und noch akti­
ver für die militärische Entspan­
nung, für die Einstellung des 
Wettrüstens und die Abrüstung, 
einschließlich der Reduzierung 
der Militärausgaben der Staaten, 
ihrer Streitkräfte und Rüstun­
gen, zu kämpfen

III.
Im Verlauf des Meinungsaus­

tausches zu anderen Internationa­
len Fragen unterstrichen die De­
legationen der Volksrepublik 
Bulgarien. der Ungarischen 
Volksrepublik, der Deutschen De­
mokratischen Republik, der Volks­
republik Polen, der Sozialisti­
schen Republik Rumänien, der 
Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken und der Tschechoslo­
wakischen Sozialistischen Re­
publik. daß sich ihre Staaten kon­
sequent für eine gerechte und 
dauerhafte friedliche Regelung 
von Konfliktsituationen clnsetzcn. 
in welchem Gebiet der Welt diese 
auch Immer entstehen mögen. Es 
gibt keine Probleme, weder glo­
bale noch regionale, die Ihres Er­
achtens nicht mit politischen Mit­
teln gelöst werden könnten. Dies 
erfordert die strikte Achtung der 
souveränen Rechte und der Unab­
hängigkeit aller Staaten, den völ­
ligen Verzicht auf eine Einmi­
schung In ihre inneren Angele­
genheiten. auf die Anwendung 
oder Androhung von Gewalt, auf 
Versuche, eine ausländische Herr­
schaft über sie zu errichten und 
sic zu Aufmarschgebieten für 
Aggressionen gegen andere Län­
der zu machen.

Schon lange hätte ein dauerhaf­
ter Frieden im Nahen Osten her- 
gestellt sein können. Der Weg 
dorthin — auf den auch die auf 
der Tagung vertretenen Staaten 
mehrfach hlngcwiescn haben — 
ist bekannt. Er führt über die um­
fassende politische Regelung im 
Nahen Osten unter unmittelbarer 
Teilnahme aller interessierten Sei­
ten. einschließlich des arabischen 
Volkes von Palästina in Gestalt 
seines Vertreters — der Palästi­
nensischen Bcfrelungsorganlsatl- 
on — und auf der Grundlage der 
Achtung der legitimen Interessen 
aller Staaten und Völker Im Na­
hen Osten, einschließlich Israels.

Diese Regelung erfordert den 
Abzug der israelischen Truppen 
von allen 1967 okkupierten ara­
bischen Gebieten, die Wieder­
herstellung des Rechtes für das 
arabische Volk von Palästina auf 
Selbstbestimmung, einschließlich 
der Schaffung eines eigenen un­
abhängigen Staates, und die Ge­
währleistung der Souveränität 
und Sicherheit aller Staaten die­
ses Raumes. Eine politische Re­
gelung im-Nahen Osten erfordert 
ebenfalls, daß keine Handlungen 
unternommen werden. die die 
Erreichung dieser Ziele er­
schweren. daß sich kein Staat in 
die inneren Angelegenheiten der 
Länder und Völker dieser Region 
einmischt, versucht, ihnen vorzu­
schreiben, welche soziale und po­
litische Ordnung sic bei sich zu 
errichten haben, und daß kein 
Staat Ansprüche auf Ihre natür­
lichen Ressourcen erhebt und Ver­
suche unternimmt, sich dieser zu 
bemächtigen.

Die Teilnehmer der Tagung un­
terstrichen auch die Notwendig­
keit einer politischen Regelung 
der um Afghanistan entstandenen 
Lage. Eine solche Regelung muß 
die vollständige Beseitigung und 
die Nlchtwlederaufnahme legll- 
cher Formen der Einmischung 
von außen, die gegen die Regie­
rung und das Volk Afghanistans 
gerichtet ist. zuverlässig garan­
tieren. In Verbindung mit der 
vollständigen Beseitigung Jeg­
licher gegen die Regierung und 
das Volk von Afghanistan gerich­
teten Formen der Einmischung 
von außen wird entsprechend den 
Erklärungen der Sowjetunion 
mit dem Abzug der sowjetischen 
Truppen aus Afghanistan be­
gonnen werden.

Im Verlaufe des Meinungsaus­
tausches erklärten die Teilnehmer 
der Tagung Ihre Unterstützung 
für das unveräußerliche Recht 
des Volkes von Iran, selbständig, 
ohne irgendwelche Einmischung 
von außen, sein Schicksal zu 
entscheiden und seinen Entwick­
lungsweg zu bestimmen. Äußerst 
entschieden und kategorisch ver­
urteilen sie die kürzlich von den 
USA auf dem Territorium Irans 

> durchgeführte militärische Diver­
sionsoperation als besonders gro-

ben Akt der Gewalt. der Ein­
mischung und der Verletzung der 
Souveränität eines unabhängigen 
Staates. Indem sie bekräftigen, 
daß alle Staaten Ihre Verpflich­
tungen aus der Wiener Konventi­
on über diplomatische Beziehun­
gen strikt elnhaltcn mqssen. er­
klären sie. daß die Verletzung 
der Souveränität eines Landes 
und Jedweder Druck auf dlesoa 
Land durch keinerlei Vorwände 
zu rechtfertigen Ist.

Sic sind davon überzeugt, daß 
die In den amerikanisch-iranischen 
Beziehungen entstandenen Proble­
me, wie überhaupt alle zwischen­
staatlichen Probleme, auf dem 
Wege friedlicher Verhandlungen, 
auf der Grundlage der allgemein 
anerkannten Prinzipien und Nor­
men des Völkerrechts bei Verzicht 
auf Jegliche militärischen Schrit­
te, auf die Anwendung oder An­
drohung von Gewalt gelöst wer­
den müssen,

Die Teilnehmer der Tagung be­
kundeten Ihre Unterstützung für 
den Vorschlag der Staaten des 
Indischen Ozeans, dieses Gebiet 
In eine Friedenszone umzuwan­
deln. ihre Bereitschaft, mit ihnen 
dabei zusammenzuarbeiten dar­

unter auf der Internationalen Kon­
ferenz zu Fragen des Indischen 
Ozcans, deren Einberufung im 
Rahmen der UNO Im Jahre 1981 
vorgesehen Ist. Zugleich stellten 
sic fest, daß die umfangreiche 
Verstärkung der Präsenz und der 
Aktivitäten der amerikanischen 
Kriegsflotte Im Indischen Ozcan, 
die Erweiterung der bestehenden 
und die Schaffung neuer auslän­
discher Militärstützpunkte In 
diesem Raum In direktem Wider­
spruch zu dem von der UNO ge­
billigten Plan der Umwandlung 
des Indischen Ozeans in eine 
Friedenszone steht, eine Gefahr 
für die Sicherheit und Unabhän­
gigkeit vieler Länder heraufbe- 
schwört und zur Schaffung eines 
neuen internationalen Spannungs­
herdes führt.

Die auf der Tagung vertretenen 
Länder unterstützen konsequent 
den nationalen Befreiungskampf 
der Völker gegen Imperialismus, 
Kolonialismus. Neokolonla 11 s- 
mus, Rassismus, gegen Jegliche 
Formen der Herrschaft. Ihren 
Kampf für die Achtung des Rech­
tes eines Jeden Volkes, über sein 
Schicksal uneingeschränkt selbst 
zu bestimmen, sein Bestreben zu 
verwirklichen, sich auf dem Weg 
des Fortschritts zu entwickeln.

Mit Genugtuung begrüßen sie 
die Proklamierung der Unabhän­
gigkeit des Staates Simbabwe als 
Krönung des langjährigen helden­
haften Kampfes des Volkes die­
ses Landes gegen das rassistische 
Kolonlalrcglmc, für das Recht 
auf ein freies und würdiges Le­
ben. Die Teilnehmer der Tagung 
bekräftigen Ihre Solidarität mit 
dem Volk von Namibia In seinem 
gerechten Kampf für Freiheit und 
Unabhängigkeit, mit dem Volk 
Südafrikas, das für die Beseiti­
gung des Apartheldreglmcs und 
der Rassendiskrim 1 n 1 c r u n g 
kämpft.

Unabhängig, ob cs der Nahe 
oder Mittlere Osten. Südostaslcn. 
der Süden Afrikas oder Irgendei­
ne andere Region der Welt Ist, 
wo politische Spannungen oder ei­
ne Konfliktsituation bestehen - - 
die unmittelbare Pflicht aller 
Staaten Ist cs, erstens, nichts zu 
unternehmen, was die Situation 
verschlechtern könnte, und zwei­
tens. durch ihr objektives Vor­
gehen und Ihre Politik zu einer 
Entschärfung und zur Normalisie­
rung der Situation bclzutragen. 
Die auf der Tagung vertretenen 
Staaten halten sich strikt an die­
se Linie und rufen alle anderen 
Lander auf. ebenso zu handeln.

Die auf der Tagung vertrete­
nen Staaten treten dafür ein. daß 
der Prozeß der Internationalen 
Entspannung auf alle Regionen 
der Welt ausgedehnt wird. Es 
gibt kein Land, das davon nicht 
profitieren würde, und kein Volk, 
für das die Früchte der Entspan­
nung nicht von Vorteil wären. 
Zur Politik der Entspannung gibt 
es und kann es keine vernünftige 
Alternative geben.

Einen wichtigen positiven Fak­
tor sehen die Teilnehmer der Ta­
gung dabei In dem Auftreten von 
Staatsmännern vieler Länder, die 
sich für wirksame Maßnahmen 
zur Festigung der Entspannung 
und für die Beseitigung all des­
sen aus den - zwischenstaatlichen 
Beziehungen ausgesprochen ha­
ben, was diesen Prozeß behindert, 
wie Methoden des Drucks und 
des Diktats. Verletzung der 
Souveränität und Einmischung In 
die Inneren Angelegenheiten der 
Staaten.

Die Teilnehmer der Tagung un­
terstreichen die weiter gewachse­
ne Rolle der Bewegung der nicht­
paktgebundenen Staaten, die ei­
nen bedeutenden positiven Fak­
tor In der gegenwärtigen interna­
tionalen Politik darstcllt. bei der 
Lösung komplizierter Internatio­
naler Probleme. In diesem Sin­
ne bewerten sie die Ergebnisse 
der VI. Konferenz der Staats­
und Regierungschefs der nicht­
paktgebundenen Länder 1979 In 
Havanna.

Sie unterstützen die Beschlüsse 
der Konferenz, die auf die Festi­
gung des Friedens und der Inter­
nationalen Sicherheit, die Herbei­
führung der Abrüstung, die Schaf­
fung von Friedenszonen, die Be­
seitigung ausländischer Mill-

tärstützpunkte auf fremden Ter­
ritorien. die Nichtzulassung Jeg­
licher Einmischung von außen In 
die Inneren Angelegenheiten der 
Staaten, die Gewährleistung der 
Rechte der Völker auf freie und 
unabhängige Entwicklung, die 
Befreiung der Länder Asiens. Af­
rikas und Lateinamerikas von Im­
perialistischer, kolonialer und 
neokolonialistischer Ausbeutung, 
auf die Schaffung einer neuen in­
ternationalen Wirtschaftsordnung 
auf gerechter und demokratischer 
Grundlage gerichtet sind.

Im Zusammenhang mit der be­
sonderen Bedeutung der Überwin­
dung der Kluft in der wirtschaft­
lichen Entwicklung der Staaten 
und der Umgestaltung der In­
ternationalen Wirtschaftsbezie­
hungen auf gerechter und de­
mokratischer Grundlage unter­
strichen die Teilnehmer der Ta­
gung die Wichtigkeit der 1m Som­
mer dieses Jahres bevorstehenden 
Sondertagung der UN-Vollver- 
sammlung zu Fragen der neuen 
Internationalen Wirtschaftsord­
nung. Sie geben der Hoff­
nung Ausdruck, daß die Arbéit 
und die Ergebnisse dieser Tagung 
zu Fortschritten In der gleichbe­
rechtigten Internationalen Zu­
sammenarbeit auf ökonomischem 
Gebiet. darunter zur Unter­
stützung der Bemühungen der 
Entwicklungsländer um Beschleu­
nigung des Tempos ihrer wirt­
schaftlichen Entwicklung, beitra­
gen.

Die 70er Jahre wurden zu ei­
ner Zelt verstärkter Zusammenar­
beit und guter Nachbarschaft 
zwischen Staaten unterschiedli­
cher Gesellschaftsordnung. In 
den 80er Jahren kommt cs dar­
auf an. nicht nur all das Positi­
ve zu bewahren, was im vergan­
genen Jahrzehnt erreicht wurde, 
sondern die Früchte der Ent­
spannung zu mehren, den Kampf 
um Frieden. Freiheit, nationale 
Unabhängigkeit und sozialen Fort­
schritt noch breiter zu entfalten. 
Das entspricht den Hoffnungen 
der gesamten Menschheit.

IV.
Die Teilnehmer der Tagung des 

Politischen Beratenden Aus­
schusses des Warschauer Vertra­
ges appellieren anläßlich des 25. 
Jahrestages seiner Unterzeich­
nung an die Verantwortung al­
ler europäischen Länder, aller Län­
der der Weit, die sie angesichts 
der gegenwärtigen Entwicklung 
des Weitgeschehens für die Zu­
kunft tragen.

Die Zukunft wird heute gestal­
tet. Der morgige Tag im Leben 
der Völker nângt davon ab. wei­
che Entscheidungen die Staaten 
— gemeinsam und einzeln — heu­
te zu den akuten internationalen 
Problemen treffen. Dabei müssen 
sie dessen eingedenk sein, daß es 
im gemeinsamen Interesse aller 
Staaten und Völker liegt, von den 
im Ergebnis des großen Sieges 
über.oic faschistischen Aggresso­
ren Im zweiten Weltkrieg und der 
Nachkricgscntwicklung m Europa 
entstandenen territorialen und po­
litischen Realitäten auszugehen 
und zur Stärkung der internatio­
nalen Rechtsordnung auf der 
Grundlage der Grundsätze und 
Ziele der UN-Charia beizutragen.

Die führenden Staatsmänner, 
die Regierungen, die Parlamen­
te. alle gesellschaftlichen Kräfte, 
tue sich inrcr Verantwortung ge­
genüber den eigenen und oen 
Völkern der ganzen Welt bewußt 
sind, müssen alle Anstrengungen 
unternehmen, um die Möglichkeit 
eines neuen Krieges auszuschhe- 
ßen und ihm mit einer unüber­
windbaren Barriere den Weg zu 
verlegen. Die Analyse der gegen­
wärtigen Lage diktiert die Not­
wendigkeit. diese Anstrengungen 
vor allem auf folgende Richtun­
gen zu konzentrieren;

Erstens. Als gemeinsamen Akt 
guten Willens sich darüber zu ----- — ..... — elnem 

Zell­
kerne

verständigen, daß von 
bestimmten vereinbarten 
punkt ab kein Staat und 
Staatengrupplerung In Europa die 
zahlenmäßige Stärke ihrer Streit­
kräfte in dem von der Schlußak­
te der Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit In Europa 
festgclegten Gebiet erhöht. Das 
würde zur Stärkung der positiven 
Grundlage der Situation auf dem 
europäischen Kontinent beitragen 
und wäre ein wichtiger Schritt 
zur Festigung der Stabilität und 
des Vertrauens In Europa.

Zweitens. Alle Bestimmungen 
der Schlußakte der Konferenz 
über ^Sicherheit und Zusammenar­
beit In Europa, die vor fünf Jah­
ren von den höchsten Vertretern 
von 3-5 Staaten In Helsinki feier­
lich unterzeichnet wurde, strikt 
elnzuhallcn. Das trifft vor allem 
auf die Prinzipien zu, zu deren 
Achtung in Ihren gegenseitigen 
Beziehungen sich die Teilnehmer­
staaten der Gesamteuropäischen 
Konferenz verpflichtet haben — 
souveräne Glc.chhelt. Achtung 
der der Souveränität innewohnen­
den Hechle: Enthaltung von der 
Androhung oder Anwendung von 
Gewalt; Unverletzlichkeit der 
Grenzen; territoriale Integrität 
der Staaten: friedliche Regelung 
von Streitfällen; Nichteinmi­
schung in Innere Angelegenhei­
ten: Achtung der Menschenrechte 
und GrundfrcJhcltcn; Gleichbe­
rechtigung und Selbstbcstim- 
mungsreent der Völker; Zusam­
menarbeit zwischen den Staaten: 
Erfüllung völkerrechtlicher Ver­
pflichtungen nach Treue und Glau­
ben.

Drittens. Im Interesse der er­
folgreichen Durchführung des 
für Ende 1980 geplanten Madri­
der Treffens den bi- und multila­
teralen Meinungsaustausch zu 
Intensivieren und zu vertiefen, da­
mit bereits vor Beginn des 
Treffens Im Prinzip Einigkeit 
hinsichtlich der Fragen besteht, 
zu denen auf dem Treffen prak­
tische Schritte vereinbart werden 
können, die zu einer umfassende­
ren Verwirklichung der Schluß­
akte führen. Eine gute Vorberei­
tung des Madrider Treffens und 
Fortschritte bei der Abstimmung 
seiner Beschlüsse könnten die 
Voraussetzung dafür sein, daß die­
se unter Beteiligung der Außen­
minister gefaßt werden. Der Ab­
schluß des Madrider Treffens mit 
positiven konkreten Ergebnissen 
würde sich wohltuend auch auf 
die gesamte internationale Lage 
auswirken.

Viertens. Die Vorbereitung der 
Konferenz über militärische Ent­
spannung und Abrüstung in Euro­
pa zu beschleunigen, den bila­
teralen Meinungsaustausch zu 
konkreten Fragen dieser Vorbcrel-. 
tung zu verstärken und multila­
terale vorbereitende Konsultatio­
nen von Vertretern der Teilneh­
merstaaten der Konferenz durch­
zuführen. um auf dem Madrider 
Treffen praktische Beschlüsse 
über die Aufgaben der Konferenz, 
über Zelt. Ort und Arbeitsweise 
zu fassen, einschließlich der Ta­
gesordnung Ihrer ersten Etappe, 
und In dieser Etappe die Arbeit 
auf vertrauensbildende Maßnah­
men zu konzentrieren.

Fünftens. In den laufenden 
Verhandlungen zu verschiedenen 
Gebieten der Begrenzung und 
Einstellung des Wettrüstens An­
strengungen zur schnellen Herbei­
führung von Vereinbarungen zu 
unternehmen. Unverzüglich die 
Verhandlungen auf den Gebieten, 
auf denen sic eingestellt oder ab­
gebrochen wurden, wieder aufzu­
nehmen.

Die nächsten Aufgaben für 
praktische Maßnahmen zur Ein­
stellung des Wettrüstens sind 
neben der Ratifizierung des so­
wjetisch amerikanischen Vertra­
ges über die Begrenzung der stra­
tegischen Waffen SALT II. der 
scnnellstmöglichc erfolgreiche 
Abschluß der Verhandlungen

— über das vollständige und 
allgemeine Verbot der Kernwaf­
fenversuche;

— über das Verbot der radiolo­
gischen Waffen:

— über das Verbot der chemi­
schen Waffen und die Vernichtung 
ihrer Vorräte;

— über die Nichtanwendung 
von Kernwaffen gegen nlchtkcrn- 
waffenbesltzende Staaten, auf 
deren Territorium es keine Kern­
waffen gibt, und über die Nlcnt- 
statlonlerung von Kernwaffen auf 
dem Territorium von Staaten, wo 
sich solche gegenwärtig nicht be­
finden.

Die Herbeiführung einer Über­
einkunft über einzelne Maßnah­
men. für deren Verwirklichung 
sich die Organisation der Verein­
ten Nationen bereits aussprach, 
würde schon zur Gesundung der 
internationalen Lage beitragen, 
doch wäre der erfolgreiche Ab­
schluß der Verhandlungen über 
alle Maßnahmen zusammen ein 
großer Erfolg für die Mensch­
heit.

Sechstens. Unverzüglich kon­
struktive Verhandlungen über fol­
gende aktuelle Maßnahmen zur 
Einstellung des Wettrüstens und 
zur Beseitigung der Kriegsgefahr 
aufzunehmen, wofür sich die so­
zialistischen Staaten ständig cln- 
setzen und wofür sich auch die 
Organisation der Vereinten Na­
tionen aussprach, zu denen aber 
bisher noch keine Verhandlungen 

■ geführt werden, nämlich

— über den Abschluß eines 
Weitvertrages über die Nichtan­
wendung von-Gewalt:

— über die Einstellung der 
Produktion von Kernwaffen und 
die allmähliche Reduzierung Ihrer 
Vorräte bis zu ihrer vollständigen 
Liquidierung;

— - über das Verbot der Ent­
wicklung neuer Arten und Syste­
me von Massenvernichtungswaf­
fen;

— über die Reduzierung 
Militärbudgets, vor allem 
Großmächte.

Kein einziger Staat, keine ein­
zige Regierung hat überzeugende 
Motive dafür. Verhandlungen zu 
diesen Problemen auszuwelchen. 
und kann sie nicht haben. 
Gewissen der Menschheit 
sich nicht damit abfinden.

. eine Möglichkeit für die _
sung dieser Probleme Im Interes­
se aller Menschen ungenutzt 
bleibt.

Es Ist ebenfalls notwendig, 
ohne weitere Verzögerung neue 
internationale Anstrengungen zu 

. unternehmen, um ein Verbot der 
Anwendung von Kernwaffen- für 

' alle Zelten, den Verzicht aller 
Staaten auf die Anwendung von 
Gewalt In Ihren gegenseitigen 

. Beziehungen zu erreichen .«owic 
die Beseitigung ausländischer Mi­
litärstützpunkte und den Abzug 
der Truppen von fremden Ter­
ritorien, die Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen, und 
die Errichtung von kernwaffen­
freien Zonen und Friedenszonen 
in den verschiedenen Gebieten der 
Welt, darunter In Europa, zu er­
zielen.

Siebentens. Im Interesse des 
Friedens und der Stabilisierung 
der internationalen Lage ebenso 
wie Im Interesse der. Gewährlei­
stung einer sicheren' und unge­
hinderten Nutzung der wichtig­
sten internationalen Seewege mit 
der Erörterung — zum Beispiel 
im Rahmen der UNO — der Fra­
ge der Einschränkung und Verrin­
gerung der militärischen Präsenz 
und der militärischen Aktivitäten 
in den Jeweiligen Gebieten, sei 
es Im Atlantischen. Im Indischen 
oder im Stillen Ozean. im Mit- 
tclmeer oder Im Persischen Golf, 
zu beginnen.

Mit der Unterbreitung dieser 
Vorschläge bringen die Teilneh­
merstaaten des Warschauer Ver­
trages die Hoffnung zum Aus­
druck. daß sie von den Regierun­
gen aller Staaten Europas und 
der Welt positiv aufgenommen 
und aufmerksam geprüft werden 
und seitens der Regierungen" wie 
auch der europäischen und der 
Weltöffentlichkeit breite Unter­
stützung finden. Die Teilnehmer­
staaten des Warschauer Ver­
trages sind zu Kontakten und zum 
Dialog über den Inhalt dieser 
Vorschläge mit allen Interessier­
ten Staaten bereit. 'Sie sind wie 
stets bereit, aufmerksam und In 
konstruktivem Geiste die- Vor­
schläge anderer Staaten zur Festi­
gung des friedens und der Ent 
Spannung. zur Zügelung des 
Wettrüstens, zur Verwirklichung 
der Abrüstung und zur Entwick­
lung der Internationalen Zusam­
menarbeit zu prüfen.

der 
der

Das 
darf 
daß

Die Teilnehmer der Tagung 
des Politischen Beratenden Aus­
schusses des Warschauer Ver­
trages erörterten die aktuellen 
Aufgaben Im Kampf für die 
Entspannung und Sicherheit In 
Europa und für die Festigung des 
Weltfriedens und bekräftigen Ih­
re unerschütterliche Treue zur Po­
litik des Friedens, der europäi­
schen und internationalen Sicher­
heit.

Sie sind entschlossen, die brü­
derliche Freundschaft und all- 
seitige Zusammenarbeit unterein­
ander sowie mit den anderen so­
zialistischen Ländern zu festigen, 
mit allen Staaten die Beziehungen 
zu entwickeln, den Dialog zu 
führen und zu vertiefen.

Ein Vlerteljahrhundert seit der 
Unterzeichnung des Vertrages 
über Freundschaft. Zusammenar­
beit und gegenseitigen Beistand 
In Warschau — das sind Jahre 
des Kampfes gegen die imperia­
listische Politik der Aggression 
und des Hegemonismus. des 
Kampfes für Frieden und Ent­
spannung. für die Durchsetzung 
der Beziehungen der Gleichheit 
und der friedlichen Zusammenar­
beit zwischen den Staaten

Die Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages bringen ih­
re feste Überzeugung zum Aus­
druck. daß die Staaten und Völker 
der Welt, wenn sie getragen von 
hoher Verantwortung handeln, in 
der Lage sind, die Erhaltung und 
Festigung des Friedens und die 
Verwirklichung des Strebens der 
Menschheit nach Freiheit und 
Fortschritt zu gewährleisten.
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